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1 Kopeke«

Beschluß des ZK der KPdSU, des Ministerrats der UdSSR 
und des Zentralrats der Sowjetgewerkschaften

Über die Entfaltunn des sozialistischen Unionswettbewerbs 
der Tterzüchter um die Vergrößerunq der Produktion und Erfassung 
tierischer Erzeugnisse in der Wintergeriode 1972-1973

Das Zentralkomitee der KPdSU, der Ministerrat der 
UdSSR und der Zehtralrat der Sowjetgewerkschaften 
beschließen: '

1. Die Initiative der Spitzenkollektive der Farmen. 
Brigaden. Kolchose. Sowchose In der Entfaltung des so- 

। . zlallstlschen Unionswettbewerbs um die Vergrößerung 
1 ' der Produktion und Erfassung tierischer Erzeugnisse 

In der Winterperlode 1972—1973 wird gebilligt.
Die ZK der Kommunistischen Parteien der Unions­

republiken, die Gebiets-, Reglons-, Bezirks-, Stadt-, Ray- 
onpartelkomltees, die Ministerräte der Unlons- und 
autonomen Republiken, die Vollzugskomitees der Re­
glons-, Gebiets-, Bezirks- und Rayonsowjets der Werk­
tätigendeputierten müssen eine weitgehende politische 
Massenarbeit In der Gestaltung des sozialistischen 
Unionswettbewerbs der Kolchosbauern, Sowchosarbelter, 
Kollektive der Farmen und Brigaden, Kolchose. Sow­
chose. Rayons. Bezirke, Gebiete. Regionen, autonomen 
und Unionsrepubliken entfalten.

Es wird festgelegt, daß als Sieger Im sozialistischen 
Unionswettbewerb diejenigen Republiken. Regionen. Ge­
biete. Nationalbezirke. Rayons. Kolchose. Sowchose. 
Farmen und Tierzuchtbrigaden anerkannt werden, die 
die Winterhalturig der Tiere erfolgreich durchführen 
und hohe Leistungen In der Erfüllung der volkswirt­
schaftlichen Pläne und Verpflichtungen In der Produk­
tion und Im Verkauf von Fleisch, Milch, Eiern. Wolle 
und anderen Erzeugnissen an den Staat erzielen, sowie 
einen Zuwachs, der Produktion und Erfassung dieser Er­
zeugnisse gegenüber der entsprechenden Periode des 
Vorjahres bei einem gleichzeitigen Wachstum des Vieh­
bestandes und der Erhöhung seiner Produktivität ge­
währleisten werden.

2. Es werden 300 Rote Fahnen des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR und des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften für die Auszeichnung der Sieger Im 
sozialistischen Unionswettbewerb der Tierzüchter ge­
stiftet, darunter 6 Rote Fahnen nebst Prämien von

50 000 bis 100 000 Rubel — für die Auszeichnung von 
Unionsrepubliken:

34 Rote Fahnen nebst Prämien von 25 000 bis 50 000 
— für die Auszeichnung von autonomen Republiken, 
Regionen und Gebieten:

260 Rote Fahnen nebst Prämien von 5 000 bis 15 000 
Rubel für die Auszeichnung von Rayons und National 
bezirken.

3. Für die Auszeichnung der Kolchose. Sowchose 
und anderer Staatsgüter werden 2 000 Rote Fahnen 
des Ministeriums für Landwirtschaft der UdSSR und 
des ZK der Gewerkschaft der Arbeiter und Angestellten 
der Landwirtschafts- und Erfassungsbetriebe gestiftet. 
Die mit den Roten Fahnen ausgezeichneten Wirtschaf 
ten erhalten gleichzeitig Prämien (Omnibusse und ande­
re Kraftwagen) unter Bedingungen, die vom Ministe­
rium für Landwirtschaft der UdSSR festgelegt sind.

4. Es wird der Vorschlag angenommen eine Ehren 
urkunde des Ministeriums für Landwirtschaft der UdSSP 
und des ZK der Gewerkschaft der Arbeiter und Ange­
stellten der Landwirtschafts- und Erfassungsbetriebe für 
die Auszeichnung der Tierzuchtfarmen und Brigaden der 
Kolchose und Sowchose — Sieger Im sozialistischen 
Unlonswettbewerb der Viehzüchter zu stiften.

Die Auszeichnung mit der Ehrenurkunde erfolgt auf 
Beschluß der Landwirtschafts und Gewerkschaftsorgane 
der Unlons- und autonomen Republiken. Regionen und 
Gebiete Im Namen des Ministeriums der Landwirtschaft 
der UdSSR und des ZK der Gewerkschaft der Arbeiter 
und /Angestellten der Landwirtschafts- und Erfassungs­
betriebe.

5. Die ZK der Kommunistischen Parteien der Unions­
republiken. Reglons- und Gebietsparteikomitees, die Mi­
nisterräte der Unlons- und autonomen Republiken, die 
Reglons- und Gebietsvollzugskomitees, die Gewerkschafts 
und Landwirtschaftsorgane werden beauftragt, für die 
Kollektive der Farmen und Brigaden. Schrittmacher der 
Tierzucht,, die in der Republik, Region oder Im Gebiet 
die besten Leistungen Im sozialistischen Unionswettbe­
werb erzielt haben, konkrete Maßnahmen der morali­

schen und materiellen Stimulierung auf Rechnung des 
Republik- und Lokalbudgets zu erarbeiten.
x 6. Der sozialistische Unionswettbewerb der Tierzüch­
ter Ist am 1. Juli 1973 unter Berücksichtigung der 
Leistungen Im IV. Quartal 1972 und Im I. Halbjahr 
1973 auszuwerten.

7. Den ZK der Kommunistischen Parteien der Union» 
republlken. Reglons und Gebietsparteikomitees. den 
Ministerräten der Unlons- und autonomen Republlken, 
den Reglons und Gebletsvollzagskomltees wird gestat­
tet, für die Auszeichnung mit Orden und Medaillen 
der UdSSR Mitarbeiter der Viehzucht vorzuschlagen, 
die Im sozialistischen Unionswettbewerb besonders gute 
Resultate erzielt und Muster an ArbeltsReldenmut gelie­
fert haben bei der Erfüllung von Plänen und soziali­
stischen Verpflichtungen In Steigerung der Produktion 
tierischer Erzeugnisse und In Erhöhung der Produkti­
vität der Tiere nach den Ergebnlssen^für das IV. Quar­
tal 1972 ind das I Halbjahr 1973.

8. Die ZK der Kommunistischen Parteien der Unions­
republiken, die Reglons-, Gebiets-, Stadt . Rayonpartel­
komitees die Redaktionen der zentralen und lokalen 
Zeitungen und Zeitschriften, des Rundfunks und des.Fern- 
sehens werden verpflichtet den Verlauf des sozialisti­
schen Unionswettbewerbs, der Viehzüchter In den Repu­
bliken Regionen. Gebieten, Rayons. Kolchose und Sow­
chose, Brigaden und Farmen weitgehend zu beleuchten 
und die Erfahrungen der Schrittmacher — Neuerer der 
Produktion — allseitig zu propagieren.

Das ZK der KPdSU, der Ministerrat der UdSSR und 
der Zentralrat der Sowjetgewerkschaften verleihen Ihrer 
festen Gewißheit Ausdruck, daß die Werktätigen der 
Landwirtschaft Im Rahmen des sozialistischen Unlons- 
wettbewerbs große Erfolge In der Produktion und Er 
fassung von Fleisch. Milch und anderen tierischen Er­
zeugnissen In den Jahrep 1972— 1973 erzielen werden.

(TASS)

Sowjetisch­
bulgarisches 
Kommunique

Die Gespräche der sowjetischen Staatsmänner L. I. Breshnew. 
N. V. Podgorny und A. N. Kossygin mit der Partei- und Regle- 
rungsdelegatlon Bulgariens, an deren Spitze Todor Shiwkow, Erster 
Sekretär des ZK der BKP und Vorsitzender des Staatsrats steht, 
sind im Kreml zum Abschluß gekommen.

Die Verhandlungen verliefen in einer Atmosphäre brüderlicher 
Freundschaft, der völligen Übereinstimmung der Ansichten und 
Positionen In allen erörterten Fragen.

&Begegnungen 
in Moskau

Die Teilnehmer der Tage der 
Kasachischen SSR auf der 
Unionsleistungsschau der UdSSR 
besuchten das Haus der Film­
kunst und das RGW-Gebäude.

Im Konferenzsaal des RGW- 
Gebäudes fand eine Kundgebung 
statt Im Namen des multinatio­
nalen Kollektivs der Mitarbeiter 
begrüßte der Stellvertreter des 
ständigen Vertreters der UdSSR 
In der RGW. A. N. Sademldko, 
die Gäste. Danach sprach das 
Delegationshaupt der Republik, 
der stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR. K. B. BUJalow.

Er berichtete über die Ent­
wicklung der Ökonomik und Kul­
tur Kasachstans und darüber, 
wie die Werktätigen Kasachstans 
den 9. Fünfjahrplan erfüllen 
und dem 50. Gründungstag der 
UdSSR entgegengehen, über die 
Verbindungen mit den anderen 
Schwesterrepubliken. Unsere Er­
folge, unterstrich K. B. BUJalow, 
wurden dank der Leninschen 
Nationalitätenpolitik der KPdSU, 
der Hilfe der Sowjetbrudervölker 
erreicht

Zusammen mit den Schwester­
republiken beteiligt sich Kasach­
stan aktiv an der Erfüllung der 
RGW-Pläne. 115 Benennun- 
Sen verschiedener Erzeugnisse
efert Kasachstan an die RGW- 

Staaten. Ihrerseits bekommt die 
Republik von diesen Erzeugnis­
sen der Industrie und Landwirt­
schaft. Die Kasachstaner Fachleu­
te fahren In die sozialistischen 
Länder zur Erfüllung verschie­
dener Aufgaben. Insbesondere 
beteiligen sie sich an den geoloi 
gischen Schürfungen von Boden­
schätzen, am Bau und an Projek­
tierung. an« der Ausbildung von 
nationalen Kadern, führen ge­
meinsame wissenschaftliche For­
schungen.

Nach der Kundgebung gaben 
die Meister der Künste Kasach 
stans ein Konzert.

Im Haus der Freundschaft mit 
dem Ausland fand eine Presse­
konferenz für die ausländischen 
Journalisten statt, denen der 
stellvertretende Vorsitzende der 
Staatlichen Kommission für Per­
spektivplanung der Kasachischen 
SSR G. K. SaglngaJew über die 
Republik erzählte. Die versam­
melten- empfingen aufs wärmste 
das Estraden-Jugendensemblc 
„Gülder”. Dann wurde der Film 
..Mein Heimatland Kasachstan" 
vorgeführt.

Die Mitglieder der Delegation 
der Kasachischen SSR machten 
sich mit dem Generalentwick­
lungsplan der Stadt Moskau ver­
traut. Sie besuchten das Partel­
und Vollzugskomitee des Bezirks 
Krasnaja presnja, das Kombinat 
„Trjochgornaja manufaktura", 
den Experlmentalbetrieb ,,Kras­
naja presnja", das Wissenschaft­
liche Unions-Forschungsinstitut 
für Gießereimaschinenbau. das 
Hydrometeorologische Zentrum 
der UdSSR, das Ministerium für 
Geologie der UdSSR. Im Lenln- 
Kulturhaus fand ein Abend des 
Treffens der Delegation mit den 
Werktätigen des Stadtbezirks 
Krasnaja presnja statt.' Der 
stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen 
SSR K. B. BUJalow, der Held 
der sozialistischen Arbeit Ober- 
konverterwart des Karagandaer 
Hüttenkombinats A. Darlbajew 
und andere sprachen über die en­
gen Freundschafts- und Bruder­
bande, die die Einwohner der 
Krasnaja presnja und die Kasach­
staner verbinden, über die Ar­
beitserfolge Moskaus und unserer 
Republik an der Schwelle • des 
Halbjahrhundertjubiläums der 
UdSSR.

(KasTAG)

Erfolg der Jüngsten

Kasachstans Delegation ehrte
W. I. Lenin

Am 18. November besuchte die
j .Delegation der kasachischen SSR 

'mit dem stellvertretenden Vorslt-
senden des Ministerrats der Re­
publik K. B. Biljalow an der Spit­
ze, die sich im Zusammenhang jnit 
den Tagen der Kasachischen SSR 
auf der Unionsleistungsschau der 
UdSSR in Moskau befindet, das 
W.-I.-Lenin-Mausoleum ’ und legte 
einen Kranz nieder.

Ein Kranz wurde audi am Grab 
des Unbekannten Soldaten an der 
Kremlmauer niedergelegt.

Am selben Tag besuchten die 
Abgesandte der Republik das Mu-

seum — das Arbeitszimmer und die 
Wohnung W. I. Lenins im Kreml. 
Sie hatten ein Treffen mit den Leh­
rern und Hörern der J.-A.-Gagarln- 
Akademle der Luftstreitkräfte. Über 
die ausgezeichneten Taten der
Werktätigen von Stadt und Land
unserer Republik erzählten der
stellvertretende Vorsitzende dc;
Ministerrats der Kasachischen SSR, 
K. B. BUJalow, die Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachi- 
sehen SSR, Maschinist des Jermaker 
Staatlichen Bezirkswärmekraft­
werks N. S. Woronowa.

(KasTAG)

des

Die Arbeiter der Milchfarm im Mitschurin-Sowchos, Rayon und C,e 
biet Zellnograd, sind Immer beitrebt, mehr tierische Erzeugnisse zu be­
kommen. Im vorigen Jahr hatten sie im Rayon den höchsten Milcherjrag 
je Kuh erzielt. In 10 Monaten dieses Jahres ist hier der Durchschnitts­
ertrag 3 200 Kilo je Kuh. Bis zum Jahresende soll er, auf 3,5 Tonnen 
Milch ansteigen, was anderthalb Jahrespläne ausmacht.

Im sozialistischen Wettbewerb verteidigt die jüngste Melkerin der 
Farm Lilli Skljarcnko den ersten Platz. Sie molk schon 3 515 Kilo Milch, 
je Kuh.

,Solche Milcherträge kann jeder erzielen", sagte LUU, „man muß 
nur jede Möglichkeit nützen. Ich liebe meine Arbeit, die Kühe betreue 
Ich mit großer Sorgfalt, und da liegt das Resultat auf der Hand."

Rlmma Moissejenko hat 3 300 Kilo Milch je Kuh gemolken. Ihre 
Verpflichtung — 3 500 Kilo Mitch je Kuh — will sie noch im November 
erfüllen. Elisabeth Störte ist die älteste Melkerin in der Farm. Aber 
auch sie Ist bei den Besten. Im Oktober hat diese Frau 311 Kilo Milch 
je Kuh gemolken, was zwei Monatspläne ausmacht.

Auch die Viehwärter Raffael Diclmann, Nikolai Fofonow und Arsen 
Sudukow sind hier zu erwähnen. Sie tun immer alles was ihrer Kraft 
steht, um das Vieh gut zu pflegen.

Die Arbeiter der Viehzucht des MUschurin-Sowchos haben den Br 
schluß des ZK der KPdSU, des Minislerrats und des Unionsgeweri. 
schaftsrates „Ober die Entfaltung des sozialistischen Unionswettbewerb 
der Tterzüchter um die Vergrößerung der Produktion und Er 
fassung tierischer Erzeugnisse in der Winterperlode 1072—1073" mH Be 
gelsterung aufgenommen und sich verpflichtet, im Wettbewerb mltzumo 
chen und einen der ersten Plätze zu belegen.

Gebiet Zellnograd

UNSER BILD: Die Melkerin Lilli Skljarcnko
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I ERLASS 
des Präsidiums 

des Obersten Sowjets 
der UdSSR

Über 
die Einberufung 

des Obersten
Sowjets der UdSSR

Das Präsidium des Obersten
। Sowjets der UdSSR beschließt:
I Die fünfte Tagung des Ober- 

sten Sowjets der Union der So-;
| zlallstlschen Sowjetrepubliken1 
I der achten Legislaturperiode am
I 18. Dezember 1972 In der Stadt' 
Moskau einzuberufen.

Vorsitzender des Präsidiums ; 
| des Obersten Sowjets der

UdSSR
N. PODGORNY

। Sekretär des Präsidiums des ' 
Obersten Sowjets der
UdSSR

M. GEORGADSE 
Moskau, Kreml.
17. November 1972

Die von Todor Shiwkow gelei­
tete Partei- und Reglerungsdele- 
gatton Bulgariens, Ist am 18. No­
vember von Moskau in die Hei­
mat abgereist. Die Partei- und 
Reglerungsdeiegatlonen Bulga­
riens und der UdSSR stellten 
fest, daß die sozialistische Län­
dergemeinschaft und Ihr prinzi­
pieller klassenmäßiger Kurs auf 
Internationaler Ebene die Welt 
entwfcklung In zunehmendem 
Maße beeinflussen.

Diese Feststellung Ist In einem 
sowjetisch-bulgarischen Kommu- 
nloue Ober den Besuch der von 
Todor Shiwkow geleiteten Par­
tei- und .Reglerjngsdeleeatlon 
Bulgariens In der UdSSR (13.— 
18 November) enthalten.

Die Selten sprachen Ihre Mei­
nung aus. daß zur Zelt- günstige 
Voraussetzungen gegeben sind, 
um die Lage In Europa radikal 
zu verbessern und eine gegensei­
tig vorteilhafte ökonomische und 
wissenschaftlich technische Zu­
sammenarbeit zwischen allen 
europäischen Ländern weiter zu 
entwickeln, wird Im Kommunique 
festgestellt.

In dem Kommunique heißt es 
dann, daß Bedingungen für die 
Vorbereitung einer gesamteuro­
päischen Konferenz, geschaffen 
worden sind, die einen wichtigen 
Schritt auf dem Wege zum Auf 
bau eines dauerhaften Friedens 
In Europa durch kollektive An­
strengungen der Staaten bilden 
muß.

Die Delegationen der UdSSR 
und Bulgariens verliehen Ihrer 
Hoffnung Ausdruck, daß die Kon­
ferenz spätestens In der ersten 
Hälfte 1973 einberufen wird.

Die Selten würdigten die gro­
ße Bedeutung des Inkrafttretens 
der Verträge der UdSSR und Po­
lens mit der Bundesrepublik 
Deutschland, des Vierseitigen 
Abkommens vom 3. September 
1971 und der Vereinbarungen 
der DDR mit der BRD und dem 
Senat von Westberlin.

Die UdSSR und Bulgarien 
begrüßen die Paraphierung des 
Vertrags über die Grundlagen 
der Beziehungen zwischen der 
DDR und der BRD und halten 
die Aufnahme der DDR und der 
BRD In die UNO für aktuell 
Die Selten sprachen die Hoff­
nung aus. daß die Verhandlungen 
zwischen der Tschechoslowakei 
und der BRD von Erfolg ge 
krönt sein und daß sich die Be­
ziehungen zwischen - diesen Län­
dern auf der Grundlage der 
Nichtigkeitserklärung des Mün 
chener Abkommens restlos nor 
mallsleren werden.

Die Delegationen brachten Ih­
re Besorgnis .über die gespannte 
Lage im Nahen Osten zum Aus-

druck, verurteilten nachdrück­
lich die bewaffneten Aggressi­
onsakte Israels gegen die arabi­
schen Staaten und bestätigten 
Ihre feste Unterstützung der ge­
rechten Sache der arabischen 
Völker.

Die Selten bekräftigten ihre 
Solidarität mit dem heroischen 
Kampf der Völker von Vietnam, 
Laos und Kambodscha gegen die 
Aggression des USA-Imperlalls- 
mus. heißt es Im Kommunique. 
Die Delegationen sprachen Ihre 
Hoffnung aus. daß das Abkom­
men Über die Einstellung des 
Krieges uqd die Wiederherstel­
lung des Friedens In Vietnam 
bald unterzeichnet wird.

Der Kurs der Partei der Ar­
beit Koreas und der Regierung' 
der KVDR zur friedlichen demo­
kratischen Wiedervereinigung 
des Landes findet m der Sowjet­
union und Bulgarien Verständ­
nis und Unterstützung.

Die Sowjetunion und Bulga­
rien setzen sich entschieden für 
die Festigung des Friedens und 
der Sicherheit auf dem Balkan 
ein. Die Selten stellten fest, daß 
die Schaffung von USA-Flotten­
stützpunkten auf griechischem 
Territorium wie auch die Impe­
rialistischen Einmischungsversu­
che In die Inneren Angelegen­
heiten Zyperns den Bestrebun­
gen der Völker zuwiderlaufen, 
den Frieden und die Sicherheit 
Im Mittelmeerraum zu festigen.

Die bulgarische Seite unter­
strich die Bedeutung der Doku­
mente der sowjetisch-französi­
schen und der sowjetisch-ameri­
kanischen Gipfelverhandlungen.

Die Delegationen hoben die 
Bedeutung des gegenseitigen 
Studiums der Erfahrungen beim 
Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus hervor.

Es wurde die feste Entschlos­
senheit der KPdSU und der 
BKP ausgesprochen, auch In der 
Zukunft zusammen mit den an­
deren Bruderpartelen den kon­
sequenten Kampf für den Zu­
sammenschluß der Internationa­
len kommunistischen Bewegung, 
gegen alle Erscheinungen des 
Nationalismus. Revisionismus 
und Opportunismus, für die Ak­
tionseinheit aller antiimperialisti­
schen Kräfte der Gegenwart zu 
führen.

Die Verhandlungen verliefen 
In einer Atmosphäre der Herz­
lichkeit. Freundschaft und ge­
genseitigen Verständigung und 
demonstrierten die volle Über­
einstimmung der Ansichten zwi­
schen der KPdSU und der BKP 
und den Regierungen beider Län­
der. wird Im Kommunique be­
tont.

(TASS)

Ergebnisse der Bundestagswahlen
in der BRD

BONN. (TASS). Die Konlilionsnarteien SPD und 
FDP haben bei den am Sonntag abgehaltenen Wnh 

«len zum westdeutschen Bundestag einen grollen Sieg 
errungen. Sie gewannen eine Mehrheit — 272 von 
406 Sitzen: der Opposittnnsbloek CDL'/CSU wird Jetzt 
im Parlament über nur 224 Mandate verfügen. Das 
ist das Hauptfazit der Wahlen.

Für die Sozialdemokratische Partei stimmten 45,9 
Prozent der Wähler, also 3,2 Prozent mehr als bei 
den Parlamentswahlen von 1969. Die SPD wird nun 
im Bundestag 230 Mandate haben (nach den Wahlen 
von 1069 waren es nur 224 Mandate).

Ihr Koalitiopspnrtner. die Freie Demokratische Par 
tel. konnte 8,4 Prozent aller Stimmen auf sich verei­
nigen (gegenüber 5.8 Prozent im Jahre 1969.) Die 
FDP hat nun 42 Mandate. (1969.— 30 Mandate). Für 
die CDU/CSU wurden 443 Prozent aller Stimmen ab­
gegeben 11969 waren es 40,1 Prozent!

Für die Deutsche Kommunistische Partei, die rum 
erstenmal an den Wahlen teilnahm, stimmten Ober 
114 000 Wähler. Doch wegen der „Fünfprozentklausel 
hatte die Deutsche Kommunistische Partei keine Mö« 
lichkeit. ihre Vertreter ins Parlament zu delegieren 
Dieses Recht erhalten nur politische Parteien, die bei 
den Wahlen mindestens 5 Prozent der Stimmen auf 
sich vereinigen.

Beachtenswert Ist. daß in der Wahlbeteiligung eine 
R kordhöhe — 91,2 Prozent der Wahlberechtigten — 
erreicht wurde. 1969 waren es 86,7 Prozent.

Nach Meinung politischer Kommentatoren zeugen 
die Wahlergebnisse davon, daß die Mehrheit der Be- 
sölkening der BRD den Kurs nuf Entspannung und 
Normalisierung der Lage in Europa unterstützten, 
den die Regierung Brandt—Scheel steuert.

Dieser Kifrs fand seinen besonders klaren Ausdruck 
in der Unterzeichnung der Verträge mit der Sowjet­
union und Polen, in der Vierseitigen Regelung über 
Westberlin und im Vertrag über die Grundlagen der 
Beziehungen zwischen beiden deutschen Staaten.

Die Wahlniederlage der CDU/CSU. die ihren Wahl­
kampf im Geiste einer scharfen Kritik an der „Ostpo­
litik" der Regierung Brandl—Scheel führte, ist deshalb 
durchaus gesetzmäßig Diese Partei genoß eine groß­
zügige finanzielle Unterstützung der großen Konzerne 
end Monopole, ihr war auch die Unterstützung der 
reaktionären Presse des Springer-Konzerns gesichert

Zum ersten Mal in der Geschichte der BRD gewann 
die -Sozialdemokratische Partei bei Bundestagswahlen 
mehr Stimmen als CDU/CSU. Das SPD-Präsidium gab 
-n Bonn eine Erklärung von einem „überzeugenden 
Sieg" der Parteien der-Regierungskoalition ab.

Der SPD-Vorsllzende Brandt und der FDP-Vorsil- 
rende Scheel gaben ihre Absicht bekannt, die Zu­
sammenarbeit im Rahmen der Regierungskoalition 
fortzuselzen.

Erklärung von Brandt
BONN ITASS). Der SPD-Vorsitzende Brandt und 

der FDP Vorsitzende Scheel gaben im Fernsehen kur 
ze Erklärungen zu den Bundestagswahlen ab. die der; 
beiden Parteien einen großen Erfolg brachten. Wi. 
Bundeskanzler Brandl betonte, werde die Regierung 
alle Möglichkeiten nutzen, um bei der Minderung der 
Spannungen aktiv mitzuwirken. Die Bdndesrepubllk 
strebe gutnachbarliche Beziehungen mit den Lindern 
sowohl In Ost als auch In West an. Die Wahlen bit­
ten gezeigt, daß die Gefahr einer außenpolitischen

und Schee!
Isolation der Bundesrepublik auf internationaler Ebe­
ne gebannt worden sei Der Bundeskanzler stellte sei-

• Bereitschaft fest, den Grundverlrag mit der DDR 
-och vor dem neuen Jahr zu unterzeichnen.

Außenminister Scheel sprach sich für die Regie­
rungskoalition SPD FDP aus. Er erklärte, daß die 
Koalitionsparteien ihre Anstrengungen auf die Erfül- 
lang der Aufgaben konientrieren würden, die in den 
drei Jahren der SPD-FDP-Reglenmg keine Lösung 
gefunden hätten.



BILDUNG UND ERZIEHUNG •

In der jüngsten 
Uni Kasachstans

In der Karaganda« Universität, 
einer der Jüngsten unseres Landes, 
wird rührig zum größten Fest des 
Jahres, dem 50. GrQndungstag der 
UdSSR, gerüstet. 2 270 Stundenten 
beschäftigen sich an der physika­
lischen, mathematischen, geschicht­
lichen. ökonomischen. Juristischen 
u. a. Fakultäten der Hochschule.

In der jüngsten Uni Kasachstans 
sind ausgezeichnete Labors, ge­
räumige Sport- und Lesesäle ein­
gerichtet. In diesem Jahr zog man 
in das neue Hauptgebäude ein.

Es pulsiert ein bewegtes Studen­
tenleben mit Imposanter Freizeit­
gestaltung.

UNSERE BILDER: Oberlehrer 
W. M. Usik während einer Stunde 
der analytischen Chemie im La­
bor.

Das Estradenensemble der Uni 
bei der Probe.

Foto: S. Rjabokon

(KasTAG)

Mittelschulbildung für jedermann
Erstaunliche Entwicklung

In den Beschlüssen des XXIV. Parteitags 
und im Junibeschluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrates der UdSSR „Ober den Ab­
schluß des Übergangs zur allgemeinen Mittel­
schulbildung der Jugend und über die Weiter­
entwicklung der allgemeinbildenden Schule" 
wurden den Lehrerkoliektivcn und den Abtei­
lungen für Volksbildung konkrete Aufgaben 
E stellt zur weiteren Vervollkommnung des 

tir. und Erziehungsprozesses in den allge­
meinbildenden Schulen.

Im Gebiet Karaganda funktionieren zur Zeit 
272 Mittel-, 200 Achtklassen- und 200 Anfangs­
schulen. mit mehr als 300 000 Schülern.

Im Jahre 1972 absolvierten Im Gebiet mehr 
als 13 000 Schüler die Mittel- und mehr als 
27000 die Achtklassenschulen. Außerdem lern­
ten in den Abendschulen der Arbeiter- und Bau- 
ernjugend mehr als 31 000 und in den Inter­
natsschulen — 9 000 Schüler.

Im Laufe des Jahres wurden 16 n_eue Schulen 
mit rund 12tausend Schülerplätzen schlüsselfer­
tig gemacht und den Bildungsorganen überge­
ben.

Ich wandte mich an die Leiterin der Kara- 
Fandaer Gebietsabteilung Volksbildung Lydia 
wanowna Perschina mit einigen Fragen, die 

klären sollten, wie der obenerwähnte Beschluß 
kn Gebiet realisiert wird.

Frage: Wie wird der Übergang zur allge­
meinen Mittelschulbildung der Jugend im 
Gebiet verwirklicht?

1, Perschina: Bei der Gcbietsplankomission 
wurde im Beisein der Vertreter der Gebletsab- 
teilung Volksbildung und der Verwaltung Be­
rufstechnische Ausbildung ein allgemeiner Plan 
der weiteren Ausbildung der Jugend für das 
laufende Planjahrfünft aufgestellt. In diesem 
Plan wird vorgesehen, daß alle, die eine Acht­
klassenschule beendet haben, mit der Zeit volle 
Mittelschulbildung erlangen sollen.

Dabei soll das Netz der Fach- und Berufs­
schulen bedeutend erweitert werden, In dieser 
Hinsicht ist noch vieles zu tun. denn In unse­
rem Gebiet gibt es viele Jugendliche, die keine 
vollständige Mittelschulbildung erhalten tjaben.

Das erklärt sich hauptsächlich dadurch, daß vie­
le Berufsschulen ihren Zöglingen bis jetzt noch 
keine vollständige Mittelschulbildung bieten. 
Dieser Umstand soll mit der Zelt behoben wer­
den. Die Berufsschulen werden Ihren Schülern 
nicht nur einen Beruf, sondern auch volle A4it- 
telschulblldung geben.

Frage: Wie wird die technische Basis der 
Schulen verbessert? Wie steht es mit der 
Einführung der technischen Hilfsmittel in 
den Schulen, um dadurch den Lchrprozeß 
effektiver zu gestalten?
L. Perschina: Tn vielen Schulen des 

Gebiets ist man zum System der Lehrkabinette 
übergegangen, die auch dementsprechend mit 
den nötigen Ausrüstungen versorgt sind. Insge­
samt sind 109 Mittel- und 19 Achtklassenschu­
len zum Kabinettsvstem überführt worden. Da­
bei erweisen die Paten den Schulen in der Re­
gel große Hilfe, Hier ein Beispiel.

Die Kohlengrube „50. Jahrestag der Oktober­
revolution" hat für die Rekonstrukfon des Ver­
waltungsgebäudes für Dienstleistungen, in wel­
chem die Abendschule untergebracht werde: 
sollte. 20 000 Rubel bewilligt. Außerdem ha’ 
man für diese Schule neue Möbel. Anschauungs­
mittel. Lehrbücher u. a. angekauft.

Nicht in allen Schulen des Gebiets gibt es 
‘jedoch Kabinette für russische Sprache, Mathe­
matik. Physik und Biologie. In manchen Schu­
len liegen die Anschauungsmittel haufenweise 
in einem Zimmer lind werden vom Staub be­
deckt. Solche Lage wurde in dm Schulen der 
Rayons Shanaarka. Ngrinsk, in der Stadt * 
Dsheskasgan ■ und In anderen festgestellt.

Was die Einführung der technischen Hilfs­
mittel in den Schulen anbetrifft. so ist nur ein 
Teil der Schulen damit ausgerüstet. Die mei­
sten Schulen, besonders auf dem Lande, sind 
damit schlecht versehen.

Hier haben wir es mit großen Schwierigkei­
ten zu tun. Die Schulen sind in der Rege' 
schlecht mit Möbeln für die KSbincttc versorgt. 
Das Möbel, wie Tische. Stühle und Schränke, 
das uns planmäßig zugewiesen wird, erhalten

in erster Reihe die Kindergärten und -krippen, 
die neueröffneten Schulen.

Mit der Ausstattung der Kabinette steht es 
vorläufig schlecht. Oftmals haben die Schulen 
auch das nölige Geld dazu, aber können nicht 
das anschaffen, was sie brauchen. Die chemi­
schen Kabinette sind sogar mit Kolben und Pro­
biergläsern schlecht versorgt. Es mangelt an 
verschiedenen Tabellen, Plakaten, Modellen 
u. a.

Frage: Im Beschluß wird empfohlen: „Sy­
stematisch mit den Schülern Exkursionen in 
die Betriebe, Fabriken, Sowchose und Kol­
chose zu unternehmen, sie mit den technolo­
gischen Prozessen und der Organisierung 
der Arbeit in den Betrieben bekannt zu 'ma­
chen.''

Wie wird dieses In den Schulen verwirk­
licht?

L. Perschina: Auf diese Frage könnte am be­
sten der Direktor einer Schule Antwort geben.

Jewgenlja Sharkowa. Direktor der Mittel­
schule Nr. I. Karaganda: Exkursionen werden 
in unserer Schule von der 8. bis zur 10. Klasse 
in den Fächern Chemie. Physik und Elektro­
technik laut Plan unternommen. Die Schüler 
besuchen regelmäßig in Temirtau den Betrieb 
Synthesekâulschuk. das Hüttenwerk, die so. 
genannte , Kasachstaner Magnitka". Jedoch die 
meisten Exkursionen wurden in die Karaganda.-r 
Betriebe. Werke und Fabriken veranstaltet (Ma­
schinenwerk Nr. I. Neukaragandaer Maschinen­
bauwerk. Schuhfabrik. Nähfaorik u. a.J.

Mit der Betriebsleitung . wird jedesmal die 
Exkursion vereinbart, 'die zur bestimmten Zeit 
einen Ingenieur als Leiter der Exkursion be­
stimmt, der den Schülern die nötigen Erklä­
rungen gibt.

Die Schüler verhalten sich zu solchen Exkur­
sionen mit großer Begeisterung, da sie dabei 
mim- "‘was Neues erfahren können und Ihren 
Gesic.i..:.-eis erweitern.

R. HERDT, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft" 
ai Uganda

Tn den 1 G00 Schulen der Ar­
menischen SSR arbeiten heute 
mehr Lehrer, als es in vorrevo­
lutionären Zeiten in Armenien 
Lernende gab. Von 10 000 Einwoh-

nern sind 220 Studenten.
Diese Zahlen finden «ich unter 

anderem in einem kürzlich in Lon­
don erschienenen Buch des Londo­
ner Universitätsprofessors David

Lang, in dem der Gelehrte von 
einer Reise nach Sowjetarmenien 
berichtet. Professor Lang schreibt, 
daß der Fortschritt auf dem Gebiet 
von Volksbildung und Wissenschaft 
in Armenien im letzten halben 
Jahrhundert einfach phänomenal 
sei.

(Au» „Utschitelskaja gaseta")

Kommissar der Schulkinder

60 Jahre
Seif 1930 Ist . — diese Lehran­

stalt zu einer Schule für Kolchos- 
jugend umgestallet worden. Etwa 
200 Kinder wurden zu jener Zeit 
von sieben Lehrern unterrichtet. 
Die Lehrer hatten selbst im besten 
Fall Mittelschulbildung.

Auch das Schulgebäude (besser 
gesagt, die .zur Durchführung des 
Unterrichts eingerichteten Häuser) 
war so etwas Notdürftiges. 1935 
baute man ein neues Schulhaus und 
nach drei Jahren — 1938 — legten 
die ersten 22 Jungen und Mädchen 
die Prüfungen für die Mittelschule 
ab. Das war ein großes Ereignis.

Zur Beleuchtung dienten Petroleum­
lampen. Schuldirektor Sergej Gus­
sew, der hier in jenen Jahren tätig 
war, brachte es fertig, das nahe 
Flüßchen Topoljowka als Energie­
quelle zu nutzen. Zusammen mit den 
Lehrern und Oberschülern baute 
man ein großes Wasserrad, das, von 
dem Bergflüßchen angetrieben, ei­
nen Generator in Bewegung setzte 
und elektrischen Strom erzeugte. Jetzt 

| klangen auch an den langen 
Winterabenden in der. hellbe- 

! leuchteten Schule fröhliche Kinder­
stimmen. Und wie sorgfältig behan­
delten die diensthabenden Schüler 
die ganze Vorrichtung, die sie

junge Schule
liebevoll Wasserkraftwerk nannten. 
Gegenwärtig lernen In der 1, 
Dshambul-Mittelschule 1 235 Schü­
ler, die von 57 hochqualifizierten 
und erfahrenen Lehrern unterrichtet 
werden.

Es gibt hier unter den Schülern 
sowie unter den Lehrern Russen und 
Ukrainer, Kasachen und Deutsche, 
Koreaner und Griechen, Aserbaid­
shaner und Usbeken, Tataren und 
Turkmenen, die in enger Freund­
schaft leben und lernen.

25 Jahre schon arbeitet in dieser 
Schule der Mathematiklehrer Pawel 
Kowalenko. Er ist Leninorden-Trfr- 
ger. Bester der Volksbildung der 
Kasachischen SSR. Seine Zöglinge 
so auch die der Physik- und Mathe­
matiklehrerinnen Nelly Schepel und 
Maria Opalkowa errangen auf der 
Alma-Ataer Gebietsolympiade den 
2. Platz.Von 36 Preisträgern waren 
acht aus der 1. Mittelschule: Serik 
Nurkasin, Viktor Ismailow, Tanja 
Rakischewa, Kolja Denkewltsch u. a. 
Für diese Erfolge wurden Lehrer und 
Schüler mit Ehrenurkunden des 
Volksbildungstninisferiums bedacht. 
Besondere Achtung und verdientes 
Ansehen unter den Lehrern und 
Schülern genießen unsere Lehrer 
Iskra Smirnowa, Walja Melentschuk,

Alexander Rubzow u. a. Gegenwär­
tig weisen 15 Lehrer hundertprozen­
tige Aneignung des Lehrstoffes in 
ihren Fächern auf.

□be' die Arbeit und die Erfolge 
des Lehrerkollektivs spricht auch d>e 
Tâtsache. daß viele Schulabgänger 
glänzend die Eintrittsprüfungen an 
den Hochschulen bestehen.

Das dritte Jahrzehnt unterrichtet 
Genosse Schajaehmetow Geschichte. 
Die Deutschlehrerin Iskra Smirnowa, 
eine äußerst energische und in Ihr 
Fach verliebte Frau gibt den Kindern 
gründliche Kenntnisse. Ihre Schüler 
der 9, und 10. Klassen abonnieren 
jeder eine deutsche Zeitung und 
nützen sie in der außerunterricht­
lichen Arbeit aus. Drei ihrer Schü­
ler haben Im vorigen Jahr erfolgreich 
die Elntrittsprülungen für das Alma- 
Ataer Fremdspracheninstitut abge­
legt und studieren jetzt Deutsch.

Diese Lehrer sind wirkliche Mei­
ster ihres Faches, die der Heran­
wachsenden Generation nicht nur 
gediegene Kenntnisse geben, son­
dern auch Im Leben überhaupt als 
Vorbild dienen.

Eine mäcKflge und führende Kraft 
in der Schule sind unsere 335 Kom­
somolzen, die mit großem Elan für

gute Lernerfolge, für vorbildliches 
Belrcgun ! ämpien.

Rege'mJO'g erscheint die Schul- • 
Wandzeitung. Es werden Schulaben­
de, DiSpule, Konferenzen zu ver- 
sch'edenen Fragen durchgeführt, 
locht lebhaft wurde zum Beispiel 
unlängst die Frage der Berufswahl 
mit den Schülern der 8. und 10. 
Klassen behandelt. Zugegen waren 
Lehrer, Ingenieure, Mechanisatoren, 
Traktoristen, Fahrer, Ärzte und ande­
re Fachleute.

Einen besonderen Platz nimmt de- 
Sport ein. Beliebt Ist Jede Sportart, 
dal bezeugen die zahlreichen Eh­
renurkunden und Geschenke, »die 
im großen Schulsaal an einer Schau­
tafel untergebrocht sind.

Auch die Pioniere haben sich mit 
allem Ernst an die Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen zu Ehren dos 50. 
Gründungstages der UdSSR gemacht.

In den Herbsttagen wuchsen aul 
dem Schulhof ganze Berge von 
Altpapier und Altmetall empor. Dio 
Geldmittel wurden auf das Konto 
der Operation „Tschukoika" über­
führt. Große Hilfe leisten die Pionie­
re den Invaliden und Rentnern. Sie 
stehen auch in regem Briefwechsel 
mit vielen Schulen unserer Unions­
republik und mit Kindern aus den 
sozielist'sc'icn Lidern.

J. KLASSEN.
Deutschlehrer 

Gebiet Alma-Ata

Es kam so. daß ich an jenem Tag 
mit zwei Menschen auf ein und 
dieselben Schüler zu sprechen kam. 
und ihre Meinungen waren voll­
kommen entgegengesetzt. Bei ei­
nem waren es Faulpelze, Grobiane. 
Zweiersammler, bei dem anderen 
Wißbegierige, die bereit sind. Jeden 
Augenblick zu Hilfe zu kommen 
die etwas für Singen und Tanzen 
übrig haben...

Letzteres erzählte mir mit Begei­
sterung die Pionierfreundschafts­
leiterin der Mittelschule von Petro­
pawlowka, Rayon Aktjubinsk, Mar­
garete Zeiger.

„ Es klingelte zur Stunde, und 
in der Schule trat Stille ein Marga. 
rete Nikolajewna saß im Pionier­
zimmer und schrieb etwas in ein 
Album nieder. In solchen Augen 
blicken flüchtet sie gewöhnlich 
ins Pi mit rzimmer und bereitet sich 
auf die fällige Pionierversamm- 
lung. wie' zu einem Fest vor 
schreibt, zeichnet — was da eine 
Schulpionierlelierin nicht alles zu 
tun hat?

Am hä ifigsten kann man sie je­
denfalls unter den Kindern sehen 
Und dies Pionierzimmer Ist fast 
immer voll lärmender Kinder. In 
den Schulpauscn kommen sie um 
Schach. Dame zu spielen, bei ihrer 
Pionierleiterin Rat zu holen, und 
zuweilen wird hier sogar geprob' 
Kurzum, das Pioni*’zimmer ’st d - 
Stab der -ganzen Arbeit, wo man 
cbensoylel Komsomolzen wie Kleine 
antrifft.

Als Margarete Zeiger vor zwei 
Jahren in diese Schule kam. gab es 
noch kein Pionierzimmer. Sie über-, 
redete den Schuldirektor, dafür ein 
Klassenzimmer freizumachen. E« 
galt, da» Zimmer geschmbckvo' 
auszustnlten. Die Jungen schlugen 
kühnste Varianten vor. Endlich 
war es soweit: Man beschloß, an 
einer Wand das Thema „Frieden 
ausziistellen. an der zweiten — 
ein Memoria) zum Andenken an die 
Im Großen Vaterländischen Krieg 
Gefallenen auszustalten. Die Jun 
gen stellten die Familiennamen. 
aller ums Leben gekommenen Dori 
bewohnet fest und trugen sie in 
die Liste der symbolischen Mcmo- 
rlaltafel ein, die der örtliche Kunst 
maler Im Hintergrund der helmath' 
eben Landschaft dargestcllt hat 
An der dritten Wand «sind Materia­
lien über Soja Kosmodemjanskaja 
angebracht, deren Namen die Pio­
nierfreundschaft führt. So verwan­
delte sich eine Tatsache — die 
Ausstattung des Pionierzimmers — 
in eine Reihe Interessanter Ereig­
nisse, eine Menge Pioniertaten, 
woran Dutzende Pioniere beteilig! 
waren.

Erst zwei Jahre ist Margarete Ni­
kolajewna In dieser Schule tätig 
Aber in dieser Zeit wurde die Pio­
nierfreundschaft zu einer der be­

sten Im Gebiet, sie erkämpfte die 
Rote Wanderfahne des Rayön- 
komsomo'Komitees, und das ZK des 
Komsomol zeichnete die Juri-Ga- 
garin-Pioniergruppe mit dem Eh­
renband „Rechter Flügeltrunp" aus

Woran liegt es Jenn. daß. über 
ein und dieselben Kinder grundver­
schieden geurteilt wird? Wohl hält 
?s Margarete Nikolajewna in ihr»' 
Arbeit’ mit den Kindern für sehr 
wichtig, bei letzteren das Interesse 
zu wecken, sie zu begeistern Di» 
Jungen dürlen sich nicht langwei­
len.

„In dieser Hinsicht ist der Pio­
niermarsch .Immer bereit' gut 
durebdaehl!" meint sie.

...Es gibt in dieser Schute eine 
Klasse, die 6b — die Timurpionler- 
gruppo—deren Devise „Den Men­
schen Freude bereiten" lautet. Sie 
Pesteht bereits das 2. Jahr. Und 
nicht in der Sehule erzäh'te man 
mir darüber, sondern die Eltern 
selbst. Aus eigener initiative teilten 
die Jungen das Dorf in Aktionszo­
nen, ein und besuchen regelmäßig 
ihre Patenrentner —■ hacken Holz, 
machen Einkäufe, scheuern die Die­
len. „Es ist ja einfach angenehm, 
wenn dich diese hellstimmige Kin­
derschar besucht", meinen die Rent­
ner Tichonows.

Margarete Zeiger sagte mir. daß 
die Kinder selbständig von einer 
Wohnung in die andere gingen und 
die Rentner aufsuchten. Aber sie 
interessiert sich ständig für ihre 
Taten, fragt sie aus, läßt s’e Re­
chenschaft ablegen, lenkt (hre gan­
ze Arbeit. Darin besteht wohl auch 
die Kunst der guten Erziehung, die 
Fähigkeit, die Initiative unmerltl'ch 
den Jungen zu überlassen, ihrer 
ganzen Arbeit Selbständigkeit zu 
verleihen.

Jedoch besondere Aufmerksam­
keit schenkt man hier der Unter­
richtsarbeit. Die Faulenzer werden 
vor den Pionierfreundschaftsrat ge­
laden. es existieren Pioniertruppen 
der „Schnellen Hilfe“.

Die Pionierleitorin versteht cs ei­
ner beliebigen, anscheinend alltäg­
lichen Arbeit Jugendromantik zu 
verleihen. Jede Pioniergruppe ha‘ 
ihre interessante Namen, Devisen 
Emblem«. Die Pionierfreundschaft 
wird nicht vom Gruppenratsvorsit­
zenden, sondern vom Kommandeur 
geleitet

„Das ist doch eigenartig Kom­
mandeur der Plonierf-eun>1scha,l 
Kommandeur der Pioniergruppe '

leiterin. „Die Jungen lieben diese 
Wort, es flößt mehr

...Die St n ie war 
Pionlerz'mmer füllte 
Kinderschar In roten I 
ehern. Ich wandte mich 
Gruppe Mädchen und bat .... -----
das interessanteste Ereignis zu er­
zählen. Sie antworteten wie aus ei-

nem Munde: „Das Fest des .Roten 
Pioniertuchs'“.

An diesem Fest wurden sie in 
die Pionierorganisation aufgenom- 
men. Den ganzen Herbst bereitete 
man sich darauf vor. Jede Pio­
niergruppe lernte Rezitative, man 
stattete den Saal geschmackvoll 
aus, lud die erst^ Pionierin des 
Dorfes ein sowie die Pioniere aus 
der Nachbarschule. Beim Fest trat 
das Schulensemble „Freundschaft" 
auf. das das Lied „Sonnenkreis" 
In drei Sprachen — russisch, kasa­
chisch. deutsch — darbot. Übri­
gens trat dieses Ensemble bereits 
in mehreren Nachbarschulen auf, 
und Jedesmal mit großem Erfolg.

Es gibt in der Pionierfreund­
schaft eine Menge interessant« Ta­
ten — Pionierversammlungen, La- 
«’rfeuer. Abende.. verschiedene 
Wettbewerbe. Schulwanderungen. 
Sehr viele Briefe bekommen diese 
Pioniere, weil sie selbst viel schrei-, 
ben. Zur Zeit bereiten sie sich auf »■ 
das Festival „Völkerfreundschaft 
vor. '

Zu Zeiger kommen öfters Pionier­
leiter aus den benachbarten Schu­
len nach Erfahrung,

.. Vor jedem Schu'abgänger steht 
die Frage- Welchen Beruf wählen? 

-Für manche ist sie peinlich, ande-

Margarete existiert solch eine Fra­
ge überhaupt nicht. Sie war be- 
-efts al? Schülerin Pionierleiterin 1 
hei Oktoherkindern, später — bei J 
Pionieren. Und nach Schulabgang 
hlieh sie Plonierlelterin im Heimat­
dorf Bischtama, Rayon Aiga.

Es ist eben oft so: Eine Schulab­
gängerin Ist solange Pionierlelte- 
■!n. bis eine Lehrersfelle frei wird. 
Bei weitem nicht Jeder bringt es 
tertig ein Kommissar der Schulkin­
der zu sein. Margarete Zeiger Ist 
es Jedenfalls bereits sieben Jahre. 
Und möchte unbedingt an der Ab- 
teifung für Pionierleiter studieren 
(Es gibt In der Sowiefunion an zwei 
Hochschulen solche Abteilungen).

Im vorige^ Jahr war Ich schon 
ganz da’ioi. zu den Aufnahmeprü­
fungen zu fahren, da beging man 
gerade das ö0. Jubiläum der Plo- 
ilerorganlsatfon. und Ich hatte alle 
Hände voll zu tun> und es kam 
nicht so weit“, sagt Zeiger. „Im 
nächsten Sommer werde Ich unbe- 
dingt elntrften Will fernstudieren.. ■ 
Möchte me:ne Pioniere nicht ver- ’ 

ja auch eine Fä­
hnchen Serjosha

Pionierlu- 
an eine

ichte Sache, Pio- 
n. Ein unruhiger

Kindern ganz und gar in lh- 
- m E'emcnt.

E. WAP' TNTIN

Gebiet Aktjublnsk

Das Buch in der Welt c*es Ki es

I

Ein großes Ereignis
Mehr als 400 Abiturienten aus dem Gebiet Koktsche- 

taw und anderen Orten sind jetzt Studenten der Kok- 
tsdietawer Pädagogischen Wallchanow-Hochschule. Sic 
haben die Hochschule im Jublläumsjahr bezogen, da [ 
unser Land den 50. Jahrestag der Gründung dci j 
UdSSR feiern wird.

; Wie üblich, begann auch ihr Studentenlcbcn mit dem I 
' Ernteeinsatz. Sie halfen dem Sowchos „Priretschny" j 
die Kartoffeln ausgraben. Über 8500 Tonnen Kartof­
feln haben sie von 850 Hektar ausgerodet. Das Tages­
soll wurde Immer überboten. Jetzt besteht ihnen be-

I vor. auch so fleißig im Studium zu sein, um den Leh 1 
rerberuf zu meistem.

Ein großes Ereignis war natürlich die feierliche I 
Studentenweihe, die eie nicht vergessen werden, wie 

| wir sie nicht vergessen haben.
Irene LIEDER.

Studentin de» IV. Studienjahre»
Koktschetaw * ,

Jternunlversltät
Über die Rolle des Elternhauses in der Erziehung 

der heranwachsenden Generation sind sich alle Päd­
agogen bei uns einig. Dort wo die Eltern mit den 
Schullehrern an einem Strang ziehen, sind die 
Lernergebnisse in den Schulen besser. Darum be­
schäftigen sich erfahrene Lehrer rührig mit den El­
tern.

Man veranstaltet mit den Eltern Unterhaltungen, 
Konferenzen und Vorlesungen. Eine tiefgreifendere 
Form der Elterncrziehung sind dje Elternunivcrsiläten, 
deren Anzahl in der Republik bereits 800 überschritten 
hat, an denen sich im vergangenen Jahr an die 140 000 
Eltern ausblldeten. Mehr als die Hälfte, 517 Eltem- 
hochschulen befanden sich Im Dorfe.

(KasTAG)

Erfahrungsaustausch 
der Erzieherinnen

Wenn man die ersten Schritte 
in der verantwortungsvollen Ar­
beit mit Kindern macht, ist die Hil­
fe erfahrener Pädagogen sehr 
wertvoll. Diese Hilfe erweist Im 
Rayor.zentrum Aiga die methodi­
sche Vereinigung der Mitarbeiter 
für Vorschulklndcranstalten. Sie 
funktioniert schon drei Jahre und 
wird von der Leiterin des Kinder­
gartens Nr. 5 G. P. Worobjowa ge­
leitet. Allein In diesem Jahr wur­
den schon • 16 Beschäftigungen 
durchgeführt.

N. SUSYMOWA
Gebiet Aktjublnsk

In vielen Familien herrscht der 
schöne Brauch, Kindern Bücher zu 
schenken. Es ist gut, wenn die Klei­
nen sich nach und nach eine eige­
ne Bibliothek anlogen, sich daran 
gewöhnen, mit dem Buch sorgsam 
umzugehen Ein schwerer Erste-* 
hungsfehlor Ist es, wenn Eltern 
gleichgültig züschen, wie Kinder 
Bücher beschmutzen und serrelßen.

Man sollte auch daran denken 
daß ein in der Kindheit gelesenes 
Huch oft Eindrücke fürs ganze Le­
ben hinterläßt. Es gilt deshalb 
den Kindern bei der Auswahl der 
Lektüre zu helfen, das ist keines 
wegs nur Sache der Schule und 
der Bibliothek. Die Eltern sollen 
die Bücher kennen, die Ihre Kln 
der losen.

Allzuviel ist ungesund, sagt ein 
Sprichwort, und wenn die Kleinct 
täglich In die Bibliothek laufen 
zu Hause sogar während des Es 
sens, in der Schule nber während 
der Pausen und dos Unterrichts 
lesen, so ist das ganz gew^ß falsch. 
Solch ein Kind glaubt mit 15 Jah-

ren schon alles gelesen zu haben 
hat nber vieles, wenn nicht das 
meiste, kaum verstanden.

Auch dos Gegenteil ist ein ern 
stör Mangel. Es gibt viele Kinder 
die ungern lesen. Auch in diesen 
I'Allen kann die Rolle der Ellen* 
nicht unterschätzt werden Sie mH* 
sen der Schule helfen, geduldig da­
für zu sorgen, daß die Kinder Lust 
bekommen, ihrem Alter entspre­
chende Bücher zu lesen.

Gut Ist es, wenn man den Kin 
lern vorliest. Beim Zuhören er- 
'nssen sie besser den Zusammen­
hang, ihre Aufmerksamkeit wird 
goffissolt. Das Vorlesen hilft dem 
Kind auch, selbst auf neue Art zu 
lesen. Sein Tonfall wird ausdrucks­
voller, es lernt Pausen zu machen 
und den Dialog, die Charaktere der 
handelnden Personen wiederzuge 
beh.

Episode gewerkt, und dnnn lesen

Es Ist nicht nötig, das ganz* 
Buch vorzutesen Manchmal wird 
das Interesse der Kinder durch 
Vorlosen eines Kapitels oder einer

Des Vorleser! rmpficlt sieh nicht 
nur für Kinder, die noch nicht zur 
'"hule gehen, es wird auch für 
Innere Schulkinder von Nutzen 

sein. In vielen Familien versam­
meln sich abends alle, auch die 
Alteren, um den Tisch und hören 
gerne zu

Auch Gespräch« über den Inhalt 
des Buches sind ntltzllch Man 
fragt, was besonders gefallen ijat. 
was unklar geblieben ist. Beson­
ders nützlich sind Gespräche über 
populärwissenschaftliche Bücher. 
,\(aii kann z B die Reise des Hel­
len auf der Landkarte verfolgen^ 
Ile Kenntnisse in Naturkunde. lq 

den Fragen des Weltraumflugs usw. 
erweitern.

Nützlich ist schließlich auch, 
wenn die Kinder eine Art Leklöre- 
huch führen, sich alle gelesenen 
Bücher notieren und Ihre Elndrük- 
ke darüber niedcrschrciben,

Nowosibirsk
H. KLEIN
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UNSERE ARBEITSTATEN OEM JUBILÄUM
Wettbewerb breitet sich weiter aus

UdtlR Der Kolchos „30 Jahre Kasachstan“, Rayon Uspenka, der 70 Kilome­
ter vom Irtysch gelegen ist, gehört zur Zone des sogenannten riskierten 
Ackerbaus und hat durch die Winderosien stark gelitten. Dennoch bringt 
man hier. In der trockenen Federgrassteppe, alljährlich eine reiche Ernte 
von Welzen. Hirse, Gemüse und Gräsern ein.

Unterirdische Flüsse

Das Nordbergwerk des den Lenlnorden tragen­
den K.-l.-SatpaJew-Bergbauhüttenkomblnats von 
Dsheskasgan hat den Plan für zehn Monate des Ju- 
bllAumsjanrs zum 27. Oktober 1972 erfüllt.

Der sozialistische Wettbewerb um die vorfristige 
Erfüllung des Fünfjahrplans, der In der Republik 
auf Initiative des Baggermaschinistenbrigadiers 
Jewgeni Antoschkin Im Kombinat Sokolowka-Sar- 
bal begonnen Wurde, zeitigt gute Resultate. Diese 
Initiative, die vom Baggermaschlnlstenbrlgadlcr 
des Nordbergwerks von Dsheskasgan Heinrich Rot- 
ärmcl aufgegrlffen wurde, hat sich weit verbreitet. 
Der sozialistische Wettbewerb . greift weiter um 
sich Das praktische Resultat: der Plan Ist über 
boten.

Der Vertrag des sozialistischen Wettbewerbs der 
zwischen Jewgeni Antoschkin und Heinrich Rot- 
ärmcl geschlossen wurde, hat viele Nnchelferer 
So z. B. wetteifern die Brlgadlere der Baggerfüh-

rer N. Schtanow und I. Kasanzew, die entspre 
chend In Dsheskasgan und Rudny arbeiten.

Am 00. Oktober ... Rctkr.T.e,
N. Schtanow nach Rudny. um sich mit 
Arbeitserfahrungen bekannt zu machen, 
Erfüllung der Verpflichtungen zu 
fen. Vorher —
Antoschkins In Dsheskasgan gewesen.

In der vergangenen Zelt des neunten Planjahr­
fünfts hat die Brigade von Heinrich Rotärmcl in 
die Kipploren 1 489 000 Kubikmeter Berggestein 
verladen, und die Brigade Schtanow leistete bei den 
Abraumarbeiten 2 280 000 Kubikmeter. Beide 
Brlcadcn haben ihre Verpflichtungen Überboten.

Der erfolgreiche Gang des sozialistischen Wett­
bewerbs bürgt dafür, daß die Bergleute'des Nord­
bergwerks zum 50. Gründungstag der UdSSR mit 
gti»"n Rfttl'ntcn kommen werden.

Karaganda M. BOHM

n Dsheskasgan und Rudny arbeiten.
30. Oktober kamen H. Rotärmel und. .. den 

die
...r______ ___ __ prü-

waren die Vertreter der Brigade

Beitrag
Aff
Rationalisatoren

Verpflichtungen 
vorfristig

Bä© Erdä1s©Üiiis’f©r
von Aktübe

Das Kollektiv der Brigade von 
Friedrich Biller aus der Bauvcrwal- 
tung Nr. 5 des Trusts „Karagan- 
dapromstroi“. das am Bau des Ka- 
ragandaer Werks für technische 
Gummierzeugnisse beteiligt ist, 
übernahm zu Ehren des 50. Grün­
dungstags der UdSSR neue Ver- 

„ pflichtungen, die es mit Erfolg er- 
4 füllt

Die Fundamente für die Monta­
ge von Energie- und Hilfsgebäuden 
wurden vorfristig lertiggestellt, 
man sparte Baumaterialien für 
2 000 Rubel ein. die Baukosten wur­
den dem Plan gegenüber um 0,2 
Prozent herabgesetzt.

Ganz besonders haben sich die 
Zimmermannsarbeitsgruppen von 
Nikonow, Woronzow und Pusyrew- 
ski ausgezeichnet Sie erfüllten ihr 
Schichtsoll regelmäßig zu 135—140 
Prozent Großen Elan legte auch 
die Arbeitsgruppe von Alexander 
Chartschenko an den Tag.

Das ganze Kollektiv der Bauver­
waltung geht dvn Feiertag mit 
vorfristiger Erfüllung seiner Auf­
gaben entgegen.

K. SAMUEL

Im Zuge des Wettbewerbs zu Ehren des 50. Gründungstags der 
UdSSR haben die Erdölschürfer des Gebiets Aktjublnsk gute Ar­
beitsergebnisse erzielt.

Die fast lOJährlgen Schürfungen nach dem großen, unter Salz­
schichten gelegenen Erdöl wurden In diesem Jahr von Erfolg ge­
krönt; aus einer Tiefe von etwa 4 000 Meter schoß eine mächtige 
Fontäne leichten Erdöls empor — aus dem Bohrloch Nr. 88 Im Vor­
kommen Kenkljak. 20 Kilometer von der Siedlung Karaulkeldy 
wurde noch ein Erdölvorkommen entdeckt. Hier tat sich die Brigade 
des Bohrmeisters Alsultan Tashgurasow hervor, die vorfristig eine 
tiefe Bohrung nlederbrachtc und erspielendes Erdöl erhielt, das 
die Industrielle Bedeutsamkeit des Vorkommens bestätigte. Diese 
Brigade erfüllte Ihre sozialistische Verpflichtung für das HL Quartal 
dieses Jahres zu 109,8 Prozent. Im Rahmen des Wettbewerbs zum 
Jahrestag des Oktober erfüllte die Bohrerbrigade, geleitet vom Mei­
ster für Tiefbohren Nikolai Schaburow, Ihre Verpflichtung, den 9- 
Monatsplan und den Plan des III. Quartals des laufenden Jahres 
vorfristig abzuschlleßen, mit fast einem Monat Vorsprung.

Auch die andere Brigade für Tiefbohren, geleitet vom Kommuni­
sten Alexander Zokalo, erzielte Im III. Quartal ansehnliche Resul­
tate. Indem sie Ihr Soll zu 143 Prozent erfüllte.

In der Expedition wurden Im III. Quartal alle tefhnlsch-ökonoml- 
schen Kennziffern Im Tief- und Maschinenkernbohren erfüllt.

Die Erdölschürfer des Gebiets Aktjublnsk sind jetzt drauf und 
dran, den Jahresplan vorfristig zu erfüllen und dem 50. Gründungs­
tag der UdSSR würdig aufzuwarten.

W. STAHLE, 
Oberlngenlcur in der Aktjublnsker Erdölschürfungsexpedition

Aktjublnsk

Alle fünf — Desenbek Nurmn- 
gambetow, Nikolai Koslow, Jakob 
Prleß, Wladimir Dutschln und Wla­
dimir Moskalenko — sind Mitglie­
der einer Brigade der kommuni­
stischen Arbeit, die im Werk „Ka- 
sachselmasch", Zelinograd, tätig ist. 
Ihr Brigadier ist der Deputierte 
des Obersten Sowjets der Kasa- 

«chischen SSR Jermil Gladklch. Im 
Wettbewerb zu Ehren des Jubi­
läums der UdSSR ist die Brigade 
dem Kalender ein halbes Jahr vor-

Foto: Th. Esau

Der Nutzeffekt der Ratlonallslc- 
rungsvorschläge. die im Pawloda- j 
rer Aluminiumwerk in den zwei 
Jahren des Planlahrfünfts elngefürt I 
wurden, beträgt 2 071000 Rubel ' 
Ungefähr die Hälfte dieser Summe ; 
brachten die Rationalisatoren der 
NaßmetaHurgleabtcilung ein.

„Jetzt werden wir weniger Sor­
gen mit 
seufzten Kurt Marx und Wladimir 
Schaptala, Elektroschlosscr der 
Agglomerationsabteilung erlelch. 
tert auf.

Sie verwirklichten eine Rationali­
sierung — veränderten das Schema 
der Einschaltung der Hauptantrie­
be des hüttenmännischen Ofens, die 
frühqr oft aussetzten. Das senkte 
den Arbeitsrhythmus der Ofen. Die­
se Neueinführung ermöglichte es, 
viele Störungen In der Arbeit zu 
vermeiden und 800 Rubel einzu­
sparen.

Die Neuerer des den Orden des 
Roten Arbeitsbanners tragenden 
Pawlodarer Aluminiumwerks ver­
größern ihren Beitrag in die Spar­
kasse des Planjahrfünfts. Unermüd­
lich sucht der Schlosser der Auto­
transportabteilung Johann Brcndler 
nach Produktionsreserven. , Seine 
vier Verbesserungsvorschläge spar­
ten 2 000 Rubel ein. Solcher Ratio­
nalisatoren gibt es im Betrieb Dut­
zende.

den Anlassern haben".

R. WEIZ. 
stellvertretender Redakteur der 
Betriebszeitung „Entusiast"

Pawlodar

Er ist noch ganz jung, aber die Leiter des Engels-Sowchos irn Rayon 
Uljanowskoje. Gebiet Karaganda, sprechen von ihm mit Achtung. Der 
Komsomolze Viktor Ochs Ist Melker. Nicht das erste Jahr Ist er auf der 
Farm tätig, ständig erzielt er gute Erfolge. Auch in diesem Jahr hat er 
den Plan schon erfüllt und in den vergangenen Monaten von jeder 
Kuh 2 300 Kilogramm Milch gemolken Für seine Arbeitserfolge wurde 
Viktor vom ZK des Komsomol mit dem Abzeichen „Goldene Ähre“ aus­
gezeichnet. er Ist Mitglied des Gebietskomsomolkomltecs, ein guter Fach­
mann und Enthusiast der Mechanisierung der Viehzuchtfarmen.

Die Meisterung der Technik, vereint mit Wisse’n und Liebe zur Sache, 
halfen Viktor Ochs, im mechanisierten Melken den zweiten Platz Im Re­
publikwettbewerb zu belegen.

Foto: W. Borger

Republikberatung
eröffnet

Heute- beginnt In Zellnograd 
eine Beratung, die den Proble­
men der Steigerung des Nutzef­
fekts der Landtechnik In den 
Sowchosen und Kolchosen der 
Republik gewidmet Ist. Diese 
Beratung wird vom Ministerium 
der Landwirtschaft und dem Re- 
publlkrat der wissenschaftlich- 

; technischen Gesellschaften durch 
geführt. An dieser Beratung be- 

| telllgen sich Ingenleure-Mecha- 
nlker der Sowchose. Kolchose 
und Rayonverwaltungen für 
Landwirtschaft, stellvertretende 
Leiter der Gebletsverwaltungen 
für Landwirtschaft.

Zum Thema ..Die Steigerung 
des Nutzeffekts der Landtechnik 
In den Sowchosen und Kolchosen 
der Republik“ referiert der Stell­
vertretende Minister für Land­
wirtschaft der Kasachischen

SSR, Genosse N. W. Lyssenko. 
An der Beratung nehmen die 
Genossen P. A. Wertinski. Leiter 
der Hauptverwaltung für Repa­
ratur und technische Betreuung 
der Republlkverelnlgung „Kas- 
selchostechnlka", A. F. Arnhold. 
Direktor des Sowchos „Komarow­
ski". Gebiet Koktschetaw, I. G. 
Woitow. Leiter der Abteilung für 
Zuverlässigkeit des Betriebs 
„Rostselmasch“ teil. Insgesamt 
wird man sich auf der Bera­
tung 19 Referate anhören.

Mit den fortschrittlichen Er­
fahrungen In der Organisierung 
der Nutzung und technischen Be­
treuung der Maschinen werden 
sich die Teilnehmer der Bera­
tung in den Sowchosen „Ok- 
tjabr" und „Krasnojarski“ be­
kannt machen.

W. ALTERGOTT

Das wurde durch die Nutzung 
der Grundwasser, die sich In einer 
Tiefe von 600—850 Meter befinden, 
erzielt, sagte der Kolchosvorsitzen­
de. Kandidat der Agrarwissenschal- 
len. Held der sozialistischen Arbeit. 
Jakob Gehring. Auf diesem Tief­
punkt und tiefer entdeckten die 
llvdrogeologen Im Gehiet zwei 
mächtige Wasserschichten. Man 
bohrte 300 selbstströmende artesi­
sche Quellen. Von Ihnen — über 
20 in unserem Kolchos, die sich 
gerade über dem Bett der unterir­
dischen Flüsse erwiesen, die sich 
vom Tauen des Schnees und de’ 
Mtai-Gletscher gebildet haben und 
unter der Erde durch die sibiri­
sche Niederung nordwärts fließen 
So wuroen wir In der Republik zu 
Pionieren der Oasebewässerung, er­
richteten eine einzigartige hydro­
technische Anlage mit einer Pump­
station.' zeitweiligen Regnern und 
einem 700 Meter langen und 500 
Meter breiten künstlichen Wasser-

-becken. Da» Ingenleur-Bcwasse- 
rungssyitem Ist für die Beriese­
lung von etwa 2 000 Hektar Län­
dereien berechnet. Der Effekt von 
Jen Bcwâsserungsschlägcn Hegt 
auf der Hand. Sie ermöglichen es. 
die Erosionsgefahr für die Lände­
reien des Kolchos vollständig zu be­
seitigen Diese Ländereien ergeben 
nun garantierte Ernteerträge land­
wirtschaftlicher Kulturen. Beson­
ders günstig erwies sich die Be­
wässerung für die Hirse, von der 
man im Durchschnitt bis 35 Zent­
ner Korn je Hektar einbringt Die 
Erfahrungen unseres Kolchos so­
wie auch anderer Wirtschaften, die 
In der Steppenzone des Pawloda­
rer Irtvscngebiefs gelegen sind, 
zeigen, daß heim Anbau von Fut­
terkulturen auf den Bewässerungs­
länderelen die Hülsengräser beson­
ders effektiv und rentabel sind. Das 
veranlaßte uns, bewässerte kulti­
vierte Weiden zu schaffen. Die er­
sten Schritte wurden bereits ge-

DIE Hauptverwaltung „Glawku- 
stanaistrol" führt umfangrei­

che Bau- und Montagearbeiten in den 
Gebieten Kustanai und Turgai aus. 
Hier werden mächtige Rohstoffba­
sen für die Elsen- und Buntmetall­
industrie des Landes geschaffen, 
eine große Anzahl von Objekten 
für die Leicht-, Nahrungsmittel-, 
Fleisch- und Milchindustrie gebaut. 
In den 3.5 Jahren seines Bestehens 
führte der „Glawkustanaistroi" Bau- 
und Montagearbeiten für über 370 
Millionen Rubel aus. Das Bautem­
po wächst von Jahr zu Jahr. Wäh­
rend 1969 90 558 000 Rubel in An­
spruch genommen wurden, so sol­
len es im laufenden Jahr 129 506 000 
Rubel sein. In einigen Jahren wird 
sich das Programm der Bau. und 

’ Montagearbeiten Im Bereich der 
Hauptverwaltung verdoppeln. Eine 
erfolgreiche Erfüllung dieses Pro­
gramms wird selbstverständlich 
voll und ganz vom Vorhandensein 
und der Weiterentwicklung der Ba­
sen für die Bau- und Baustoffin­
dustrie abhängen.

Der Bau eines beliebigen, wenn 
auch nur kleinen Ob|ekts erfordert 
Dutzende, manchmal aber . auch 
Hunderte verschiedene Konstruktio­
nen. Erzeugnisse und Materialien. 
Während in den meisten Volks­
wirtschaftszweigen für einen nor­
malen Arbeitsverlauf nur einige Ar­
ten von Rohstoffen und Materialien 
genügen, so ist es im Bauwesen 
anders. Fehlt nur eines der not­
wendigen 100 Materialien, genügt 
es schon, daß die ganze Arbeit ein­
gestellt wird. Fehlt eine bestimm­
te Art von Trägern, kann man 
Wände des Gebäudes nicht weiter 
aufführen usw. Alle wichtigsten 
Materialien, Erzeugnisse und Kon­
struktionen beziehen die Baustellen 
aus den Betrieben der Bauindustrie 
und Baustoffindustrie. Eine erfolg­
reiche Lösung der gestellten Auf­
gaben hängt vielfach auch von den 
Lebens- und Arbeitsverhältnissen 
der Arbeiter ab.

„Glawkustanaistroi“ gibt jährlich 
8 Millionen Rubel Investitionen für 
den Bau neuer und die Umgestal­
tung vorhandener Produktionsba­
sen aus, über 6 Millionen Rubel ei­
gene Investitionen werden für den 
Bau von Wohnhäusern. Kinderan­
stalten und technischen Berufs­
schulen für die Bauarbeiter ver­
wertet. Alljährlich beziehen über 
l 500 Familien neue Wohnungen.

Der Entwicklung der Produk­
tionsbasen der Bauindustrie und 
der Industrie der Baustoffe wird 
bei uns viel Beachtung geschenkt. 
Die mächtigste Basis dafür ist ge­
genwärtig in Rudny vorhanden. 
Von hier werden die Erzeugnisse 
nicht nur für die Baustellen von 
Rudny. sondern auch für alle wich­
tigsten. im Bau begriffenen Objekte 
der Hauptverwaltung geliefert. Die 
Produktion des Werks für Eisen­
betonfertigteile in Rudnv kommt 
auch in andere Gebiete. Der Trust 
„Shelesobetonstroidetar, dem die­
se Betriebe untergeordnet sind, ar­
beitet schon einige Jahre nach dem 
neuen System der Planung und 
ökonomischen Stimulierung. Auf 
Kosten des Fonds für Entwicklung 
des Betriebs und des Fonds für so­
ziale und kulturelle Maßnahmen

Die Suche geht weiter
...Die ersten Sonnenstrahlen 

drangen durch den Nebelschleier 
und überfluteten die Wetterschei­
be mit Gold, blitzten im blzzaren 
Kristallmuster. Leonld Ottowitsch 
rückte die Mütze In die Strln 
und lächelte.

An dTe Schulter des Fahrers 
stleB der Kopf des schlafenden 
Reisegefährten Tlek Kamsin. 
Dieser öffnete träge die Augen 
und sagte sich rechtfertigend:

„Im Traktor schaukelt es einen 
wie In einer Wiege ein..."

„Bald sind wir äm Heuhaufen, 
da wird der Schlaf schon verge­
hen". antwortete Leonld. Sie 
schwiegen. Eine Zeitlang sahen 
sie auf das aufgefrlsdite, ge­
pflügte Feld, das friedlich unter 
dem bläulichen Nebelschleier 
schlief. •

„Hör mal, Leonld". begann 
'l k vertraulich. „Ich will dich 

hon lange fragen: du liebst
Ion Traktor wie ein Dshlglt ein 
eutes Pferd. Bist aber nie zu­
frieden — Immer denkst du dir 
etwas Neues aus. suchst, bastelst.

Willst du klüger als die Kon­
strukteure werden, die Betrlebs- 
tecbnlk umbauen?"

„Unsere Technik Ist nicht 
schlecht, Tlek, doch man muß sie 
ständig vervollkommnen. Und 
uns Ist das hier an Ort und Stel­
le oft sichtbarer als den Betriebs­
konstrukteuren", antwortete Leo­
nld Maurer.,

Die Technik schöpferisch nut­
zen — darin liegt der Sinn des 
Lebens und der täglichen Sorgen 
1-eonld Maurers, eines nlchtspe- 
zlallslerten Berufsmechanisators 
des Lenln-Kolchos, Raypn Noryn- 
kol, Gebiet Alma-Ata. Auf wel­
chem Posten dieser Mensch auch 
arbeitet — als Schweißer oder 
Schlosser. Mechaniker oder Trak­
torist. — In einem Ist er Immer 
gleich: immer grübelt er nach 
sucht, schafft.

Seitdem der Halbwüchsige ttn 
Nachkriegsjahr 1947 die Mecha- 
nlsatorenkurso absolviert hatte 
widmete er der Technik all seine 
Kraft, Wissen. Gedanken. In den 
vielen Jahren schöpferischer Ar-

beit hat er Bedeutendes geleistet. 
Im vergangenen Jahr brachte 
Leonld Maurer die Kombine 
SK-3 zur Mahd auf das Grün­
land. Das erklärt er so:

..Unter unseren Steppenbedln- 
gungen wird Grobfutter primitiv 
beschafft: man mäht, setzt es In 
Haufen, liest es mit einer spe­
ziellen Preßmaschine auf. Ich 
stellte mir das Ziel, die Heube- 
Schaffung rationeller zu organi­
sieren." in der Dreschabteilung 
der abgobuchten Kombine SK-3 
brachte er einen Drucklüfter an 
Während der Arbeit de» Aggre 
gata bringt ein Luftstrom das 
Heu vom Aufsammler durch die 
Kammer direkt In den Sammel 
wagen oder Anhänger.

Öle Ökonomen des Sowchos 
haben berechnet, daß die Jah­
reseinsparung durch Anwendung 
-.■Ines solchen Aggregats über 
9 000 Rubel beträgt.

Noch sind die Eindrücke von 
dem eben erst erreichten frisch, 
doch hat Leonld Maurer schon 
eine neue Idee, die ihm keine

macht. Zur Bewässcrunjz von Bri­
ten Gräsern war Im Kolchos den 

। ganzen Sommer die neue Rundbc- 
regnungsmischlne „Fregat" mit 
Weitslrahlregnern eingesetzt, die 
mit einem Durchgang 70 Hektar 
Weiden „tränken" kann. Wir ha­
ben schon drei Anlagen, die Regen 
auf Bestellung ..hervorrufen" kön­
nen. Zwei von ihnen übergab uns 
das Unionsforschungslnstitut für 
Mechanisierung und Bewässenings- 
technik. welches In unserem Kol­
chos seinen Stützpunkt geschaffen 
hat. Die „Fregate" werden durch 
die reaktive Kraft des Wassers in 
Gang gesetzt das aus speziell für 
sie gebohrten Tiefquellen unter ei­
nem Druck von 6 Luftdruckeinhei­
ten strömt. Dabei wlrtf der Was­
serverbrauch streng dosiert Dies 
ermöglichte -es, der Zerstörung des 
Bodens vorzubeugen.

Außer den Teilweiden mit einer 
Gesamtfläche von 450 Hektar, die 
lür 500 Melkkühe bestimmt sind, 
wollen wir noch einen Bcwässe- 
rungsschlag von 500 Hektar anle- 
gcn. Auf Ihm wird die Regenanla­
ge des Typs „Sigma" tschechoslo­
wakischer Produktion Verwendung 

. finden. Für sie müssen wir drei 
i artesische Quellen, jede 800 Meter 

tjef, bohren.
(KasTAG)

Gebiet Pawlodar

Aufschwung 
des Investitionsbaus 
und die Basis 
der Bautätigkeit
führt man hier alljährlich Arbeiten" 
zur Umgestaltung der bestehende» 
Betriebe durch, baut man Kinderan­
stalten Im laufenden Jahr werden 
auf Kosten nicht zentralisierter 
Quellen in Rudny großzügige Ar­
beiten zum Bau neuer Werkhallen 
auf Produktionsbssis geführt

Eine mächtige Basis für die Bau­
industrie und die Industrie der Bau­
stoffe wird in Lissakowsk geschaf­
fen. Hier sind eine große Betonfa­
brik. ein Werk für Eisenbetonfertig­
teile. ein mechanisches Reparatur­
werk angelaufen. 1973 sollen eine 
Tischlerei und eine Großhalle für 
die Herstellung von Bauteilen für 
die Großplattenbauweise in Betrieb 
S:enommcn werden. Sie wird jähr- 
lch Details für den Bau von 

Wohnhäusern mit einer Gesamt­
fläche von 118 000 Quadratmetern 
produzieren. Die Details ‘ 
Häuser mit verbesserter 
rißgestaltung bestimmt

Große Anwendung beim Bau hat 
jetzt Keramsit gefunden. Es wird 
als Füller für industriemäßig her­
gestellte Wandungspaneele für 
Deckplatten mit Warmebelag. für 
Großwandungsblöcke, Details im 
Großplattenbau sowie als wärme­
isolierendes Material verwendet. Das 
Werk in Rudny erzeugt bedeutend 
weniger Keramsitkies als es für 
die Baustellen der Hauptverwaltung 
erforderlich ist In diesem Ja'.r 
wurde in Lissakowsk mit dem Bau 
eines Großbetriebs für Keramsitkies 
mit einer Jahresleistung von 
200 000 Kubikmetern begonnen. Zwei 
40 Meter lange Röstöfen ermögli­
chen es. Keramsitkies verschiedener 
Fraktionen und Sorten zu erzeu­
gen. Als Brennstoff für das Rösten 
des Tons »oll Naturgas dienen. Im 
Bauprojekt des Betriebs sind die 
neuesten vaterländischen technolo­
gischen Ausrüstungen vorgesehen, 
die die Erzeugung hochwertigen 
Kerimsits. normale Arbeitsbedin­
gungen und die Einhaltung der 
Forderungen der Produktionsästhe­
tik gewährleisten. Steuerungs­
druckknöpfe der Aggregate wer­
den zwecks Bequemlichkeit in ein­
heitlichen Steuerpulten vereinigt 
Bei einer 3-Schichtarbelt des Be­
triebs werden zu seiner Bedienung 
mir 68 Personen erforderlich sein. 
Der Anlauf dieses Werks ist für 
das Ende des künftigen Jahres ge­
plant

Große Aufgaben stehen vor uns in 
der Rekonstruktion der Produkti­
onsbasis des Trusts „Kustanaistroi" 
im Zusammenhang mit einer rapi-

sind für 
Grund-

den Erhöhung der Umfänge der 
Bau- und Montagearbeiten. Allein 
in den letzten vier Jahren hat sich 
das Planprogramm des Trusts ver­
vierfacht und macht im laufenden 
Jahr 40 Millionen Rubel aus. Zu 
1975 wird es sich aber auf 50 Mil­
lionen Rubel erhöhen. Selbstver­
ständlich können die vorhandenen 
Kapazitäten des Trusts schon kei­
ne erfolgreiche Erfüllung des rapi­
de gewachsenen Programms ge­
währleisten. Fpr die Rekonstruktion 
der Produktionsbasis sind 3 Mil­
lionen Rubel zugewiesen worden. 
In diesem Jahr hat man ein Ver­
waltung;- und Betreuungsgebäude 
mit einer Kanßne. einer Roten Ecke 
und Duschräumen für die Arbeiter 
in Betrieb genommen. Es wird das 
Gebäude der Betonfabrik, eine Hal­
le für Bauholzverarbeitung gebaut. 
Im nächsten Jahr soll die Produk­
tion von Eisenbetonfertigteilen er­
weitert werden.

Zusehends gestiegen sind die Ar­
beitsumfänge auch in Arkaiyk, dem 
Zentrum des neugeschaffenen Ge­
biets Turgai. Arkaiyk Ist von allen 
unseren Produktionsbetrieben mehr 
als 500 Kilometer entfernt. Daher 
wurde hier mit dem Bau einer 
neuen Betonfabrik begonnen. In Zu­
kunft soll hier die zweite Baufolge 
der Produktionsbasis fertiggestel lt 
werden, bestehend aus einem Be­
trieb für Herstellung von Eisenbe­
tonfertigteilen, einer Werkhalle für 
Großplatten, in der 70 000 Quadrat­
meter Bauteile für Wohnhäuser im 
Jahr erzeugt werden sollen, und 
andere Betriebe errichtet werden.

In der ersten Hälfte des laufen­
den Jahres hat der ..Glawkusta­
naistroi" alle Plankennziffern im 
Bau von Produktionsbasen und von 
Wohnhäusern für die Arbeiter er­
füllt. Der Plan in Anspruchsnahme 
von Investitionen, in Innutzungs- 
nahme von Grundfonds und -Objek­
ten ist ebenfalls erfüllt Gegenwär­
tig trefferf wir Maßnahmen zur Er­
füllung aller Jahresplankennziffcrn 
und zur Verstärkung des Baus von 
Produktionsbasen, um alle Bauvor­
haben des Planlahrfünfts mit allen 
nötigen Materialien. Konstruktionen 
und Erzeugnissen zu versorgen. 
Wir verstehen wohl, daß alle vor­
gemerkten Arbeitsumfänge zu fest­
gesetzten Terminen nicht oh­
ne mächtige Produktionsbasen aus­
geführt werden können. Ebendar­
um bauen wir sie.

A. HEINZE.
Leiter der Abteilung für Investi­
tionsbau des „Glawkustanaistroi"

Ruhc läßt. Wieder arbeiten seine 
Gedanken fieberhaft, es entsteht 
eine neue technische Vervoll­
kommnung. er sondiert Wege 
zu ihrer Verkörperung In Kon­
struktionen.

Jetzt machte er sich wegen der 
Unvollkommenheit der Futterzu­
fuhr Sorgen. Um 2—3 Tonnen 
Fracht zum Heusch'ag zu brin­
gen Ist ein Heuschoberer. ein 
Kraftwagen, ein Traktorist, ein 
Fahrer, ein Hilfsarbeiter nötig 
Wie könnte diese Arbeit be­
schleunigt und billiger gemachi 
werden?
" Der Rationalisator machte 
sich mit Elfer an die Sache. Auf 
dem Vorderteil des Gestells 
brachte Maurer 2 Hydrozylinder 
mit Kolben von einem abgebuch 
len Heuschoberer <an. die er 
durch Schläuche mit der Hydrau­
lik des Traktors verband. Jetzt 
genügte es, Im Fahrerhäuschcn 
auf den Hebel zu drücken, und 
der Wagenkasten kippte nach 
hinten um. Ein gahzer Heuhaufen 
rutschte auf den Boden Schnell 
und rentabel. In das Buch der 
Ratlonallslerungsvorschlagc des 
Sowchos wurde eingetragen: 
„Für Verstärkung des Tempos 
der Futterzufuhr zu den Win-

terhaltungsstellen wurde ein 
Selbstkipperwagen mit einer 
Tragfähigkeit von 5—ß Tonnen 
gebaut. Es ist empfohlen, wettere 
solche Wagen nerzustellen. da 
sie großen ökonomischen Vorteil 
haben."

Weitere vielsagende Fakten 
Das Verladen. Transportieren 
und Entladen verwirklicht Leo-i'd 
Maurer komplex mit einer Ma­
schine ..Belaruß". Er hat nur ei­
nen Gehilfen, der das Grobfutter 
zurechtlegt. Für Jede Fahrt bean­
sprucht man zweimal weniger 
Zelt als früher, dadurch können 
täglich zweimal mehr Fahnen 
gemacht werden. Hier das spür­
bare Resultat: In kaum einem hal­
ben Monat brachten Leonld Mau 
rer zusammen mit Tlek Kamsin 
über 2 000 Zentner Futter zur 
Farm und schoberten es.

...Mit Sonnenuntergang kehrt 
der „Belaruß" von seiner letzten 
Fahrt Ins Dorf zurück. Morgen 
früh bei Tagesanbruch wird er 
wieder heiter In der Steppe rat 
tern. und sein rastloser Herr 
wird durch die Wettorscheibe 
der goldenen Sonne zulächeln.

W. BARMIN
Gebiet Alma-Ata
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Der Mensch lebt
nicht vom Brot allein

Zur Persönllchkeitsentwlclclung in der sozialistischen Gesellschaft

Die Frage, welche Stellung der 
Mensch in der Gesellschaft ein- 
nimmt, welche Zukunft er hat, wor­
in der Sinn seines Lebens besteht, 
bewegt heute Millionen Menschen. 
Dabei geht es nicht allein um well- 
anschaulich-theoretische Probleme, 
sondern um die ganze Breite der 
Fragestellung, die vom einzuschla- 
genden Bildungsweg, von der Be­
rufswahl. der Familiengeslaltung 
bis hin zur gesellschaftlichen Akti­
vität — oder euch Passivität—, 
bis »um politischen Engagement 
reicht. Unter den Bedingungen der 
Existenz von Sorialismus und Im­
perialismus und den antagonisti­
schen Widersprüchen zwischen ih­
nen rückt diese Frage immer mehr 
ins Zentrum der geistigen Ausein­
andersetzung. ..Im 20. Jahrhundert 
steht das Problem des Menschen 
im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit vieler sozialer und philoso­
phischer Theorien“, wurde auf der 
Beratung sowjetischer Gesellschafts­
wissenschaftler im Herbst 1971 her­
vorgehoben und daraus die Schluß­
folgerung für die marxistisch leni­
nistische Gcscllschaflswissensc haft 
gezogen, das ..Problem des Men­
schen als Persönlichkeit, die Ent­
wicklung und \ crwirklicliung des 
realen «ozialistischen Humanismus
in unserer Gesellschaft adäquat 
und allseitig widerzuspicgeln“.

In der bürgerlichen Ideologie ist 
eine solche adäquate Widerspiege­
lung nicht möglich, weil der staats­
monopolistische Kapitalismus, seine 
scharten inneren Widersprüche, die 
.Existenz antagonistischer Klassen- 
gegetssâtze und die Zielsetzung der 
kapitalistischen Produktion in kei­
ner Wi-i-e der allseitigen Persön­
lichkeitsentwicklung der Werktä­
tigen dienen. In einer Gesellschaft, 
in der „die Produktion nur Pro­
duktion für das Kapital ist und 
nicht umgekehrt, die Produktions­
mittel bloße Miltel für eine stet» 
sich erweiternde Gestaltung des 
Lebensprozesses für die Grttllichalt 
der Produzenten sind“ (Marx), 
werden die Werktätigen in erster 
Linie unter dem Gesichtspunkt ihrer 
„Verwertbarkeit“ im kapitalisti­
schen Produktionsprozeß, aber 
auch immer stärker im Bereich 
der Konsumtion und der manipu­
lierten Freizeit gesehen. Der bürger­
lichen Ideologie kommt dabei die 
Aufgabe zu. diese ..Entwertung der 
Menschenwell“ (Marx) zu verhül­
len. das. Bild einer angeblichen 
Perspektive der Persönlichkeit im 
Imperialismus zu zeichnen und zu­
gleich die reale Persönlichkeitsenl- 
wlcklung der Werktätigen im So­
zialismus in antikommunistischcr 
Manier zu verfälschen und anzu 
greifen

Angesicht» der allseitigen Ent­
wicklung und des Erstarkens der

sozialistischen Staaten und ihrer 
Erfolge in der Herausbildung so­
zialistischer Persönlichkeiten und 
Gemcinschaftsbezichungen auf der 
einen Seite, des Verfalls der zwi­
schenmenschlichen Beziehungen, 
der tiefen moralischen Krise und 
der vielfältigen Erscheinungen ei­
ner einseitigen, ja verzerrten Per­
sönlichkeitsentwicklung' Im Impe­
rialismus auf der anderen Seite, 
fällt es den bürgerlichen Ideologen 
immer schwerer, den tiefen Huma­
nismus der sozialistischen Gesell­
schaft zu leugnen.

In diesem Vergleich, in dieser 
Auseinandersetzung um den Platz 
und die Perspektive des Menschen 
in der Gesellschaft beweist der So­
zialismus nicht nur theoretisch — 
auf der Grundlage der wissenschaft­
lichen Theorie des Marxiamus-I^- 
nini-smus und der darin einge- 
schlosscnen Konzeption der Per 
sönlichkeitsenlwlcklung—. sondern 
vor allem auch praktisch seine 
Überlegenheit. Das zeigt sich in der 
immer besseren Sicherung der ma­
teriellen Bedürfnisse der Werktä­
tigen. Dafür sprechen die Tatsa­
chen der ständigen Entwicklung 
des kulturellen und Bildungsni­
veaus im Sozialismus. So weisen die 
jüngsten Ergebnisse der Volkszäh­
lung in der DDR aus, daß mehr 
als die Hälfte aller erwachsenen 
Bürger einen Facharbeiter- oder 
Meisterabschluß besitzen oder eine 
Fach- bzw. Hochschule absolvier­
ten.- wobei 70 Prozent der Fachar­
beiter und Meister sowie 90 Pro­
zent der Hoch- und Fachsrhulabsol- 
venteii ihre Qualifikation nach 1946

Die fünfzigjährige Entwicklung 
des Sowjetstaates, die Entwicklung 
in den anderen sozialistischen Län­
dern und darin einfjpschlosscn auch 
der Weg. den die sozialistische 
DDR in den 23 Jahren ihrer Exi­
stenz gegangen ist. beweisen, daß 
im Mittelpunkt aller gesellschaflli 
eben Anstrengungen der werktäti­
ge Mensch, die Herausbildung und 
Entwicklung seiner Persönlichkeit 
stehen. In diesem Prozeß hat die 
Arbeiterklasse unter Führung ihrer 
marxistisch-leninistischen Partei

einzige Klasse fähig ist. die neue 
sozialistische Gesellschaft allseitig 
zu entwickeln, alle schöpferischen 
Fähigkeiten und Talente der Werk­
tätigen zu entfalten und gesell­
schaftliche Beziehungen zu gestal­
ten. die vom sozialistischen Hum», 
nismus geprägt sind.

Dem hat der Imperialismus nicht 
nur mehl» Gleichwertiges entgegen 
zuselzen. Der Verfall der zwischen­
menschlichen Beziehungen, die tie­
fe moralische Krise, das Anwach

Karagandaer Hüttenwerk 
weiter ausgebaut

Am vergangenen Wochenende ge­
schah in Temirtau ein bedeutendes 
Ereignis: man begann nämlich mit 
der Errichtung des Hochofens Nr. 4 
Die Ehre, den ersten Eimer Bo­
den an der neuen Baustelle auszu­
heben. wurde dem Baggerführer 
Alexander Kreuzer zuteil.

Der Rauminhalt des Hochofens 
Nr. 4 wird gemäß dem Entwurf 
3 200 Kubikmeter betragen. Doch 
unterscheidet sich das neue Roh­
eisenschmelzaggregat von seinen 
drei Vorgängern nicht nur durch 
die Größe, sondern auch durch sei­
ne moderneren Ausrüstungen.

Der Leiter des eben in Angriff 
genommenen Baukomplexes .Wladi­
mir Sterechow teilte uns mit:

„Mit dem Bau des Hochofens 
Nr. 4 wird ein ernster Schritt in 
der Weiterentwicklung der Kasach- 
staner Magnitka getan. Die Kapa­
zitäten der Stahlschmelzbetriebe des 
Kombinats, der Martin-Ofen und 
der Konverter werden erfolgreich 
gemeistert, der neue mächtige 
Hochofen ist berufen, den zugenom­
menen Bedarf an Roheisen zu dek-

Der Hochofen Nr. 4 wird eine 
kreisförmige Gießhalle mit 4 Roh­
eisen- und ebensoviel Schlacken- 
Öffnungen haben. Helfer der Hüt­
tenwerker werden Elektronenrech­
ner und Fernsehgeräte sein."

(Fr.)

»en von Kriminalität und Rausch­
giftsucht. Bildungskrisen und im­
perialistische Mauenmanlpullerung 
— all das sind Erscheinungen der 
historischen Überlebtheit des Im­
perialismus, die Im menschenfeind­
lichen. auf Ausbeulung und Unter­
drückung beruhenden Wesen des 
staatsmonopolistischen Kapitalis­
mus ihre Ursache haben. Die of­
fenen Aggressionshandlungen gegen 
die Völker Indochlnns und der ara­
bischen Staaten, die brutalen Un- 
terdrflekungsmaßnahmen in Nordir­
land. die Rassendiskriminierung in 
den USA. das Ansteigen der Un­
falltoten im Arbeitsprozeß, der,im- 
mer perfektere Mechanismus der 
geistigen Manipulierung beweisen, 
daß es der herrschenden Monopol- 
bourgeoisie allein um dié Durchset­
zung ihrer engen Klasseninfcressen 
gehl, die in unüberwindlichem Ge­
gensalz zu den I-cbensinleresscn 
der Werktätigen Stehen. •

In der bürgerlichen Ideologie 
widerspiegelt sich diese Seite der 
Krise des Imperialismus in den 
mannigfaltigsten Formen: einmal 
in zynisch-offenen imperialistischen 
Elitetheorien, dir der „Masse" jeg­
liche schöpferische Kraft abspre- 
chen* und die Mach'polilik der Mo­
nopole unterstützen- »um anderen 
In pessimistischen Aussagen über 
die „Natur“ des Menschen, ihre 
angebliche Unveränderbarkeit und

scliaftlichen Ursachen der Verfalls­
erscheinungen im Imperialismus 
s'eracbleicrt werden und als ein 
..allgemeinmenschliches“ Problem 
erscheinen: zum drillen in dem 
lauten Ruf nach „neuen Werten", 
die die Menschen aq die bestehen­
de Ordnung binden und von deren 
revolutionärer Umgestaltung abhal- 
ten sollen. Die massenhafte Produk­
tion der bürgerlichen Ideologen zu 
Problemen des Menschen und sei­
ner Perspektive zeugt aber keines- 
weg» von geistigem Reichtum. Viel­
mehr sind alle diese Konzeptionen. 
Theorien und Argumente bemüht, 
an der entscheidenden, der Kern­
frage vorbeizugehen: an der wis­
senschaftlichen Erkenntnis von 
Marx, daß das menschliche Wesen 
in seiner Wirklichkeit das Ensem­
ble der gesellschaftlichen Verhält­
nisse ist. und an der praktischen 
Schlußfolgerung — wie sie im So­
zialismus realisiert wird—, daß die 
revolutionäre Veränderung der ge­
sellschaftlichen Verhältnisse zur 
qualitativen Veränderung der Per­
sönlichkeit der Menschen führt, und

diesen gesellschaftlichen Prozeß lei- 
. len und vollziehen und so zu den 

..Herren ihrer eigenen Vergesell­
schaftung werden' (Engels).

Dr Eberhard FROMM 
(Panorama/DDR)

SELTENE 
OPERATION

JAROSLAWL (TASS). Sowjetische' 
Chirurgen haben einem 16jährigen ; 
Jungen sein bei einer Autokatastro- I 
phe abgrissenes Bein wieder einge­
setzt und revitalisiert.

Juri Jerochin, ein Schüler, wurde' 
in eine Klinik von Jaroslawl mit der 
Diagnise: Abgerissener rechter Un­
terschenkel bis zum Kniegelenk mit 
Durchtrennung aller Gefäße und Ner-1 
von eingeliefert. Die Operation, die | 
dar 34jährige Professor der Medizin 
Juri Nowikow leitete, daurle S Stun­
den. Oie Arzte haben alle durch­
trennten Blutgefäße. Sehnen und > 
Nervenstämme verbunden.

Der Unterschenkel ist angewach­
sen. Das Befinden des Patienten ist 
gut.

Das maß jeder wissen

Unterstützung hilfsbedürftiger Eltern
„Georg Iwanowitsch! Da habe 

Ich eben einen Brief erhalten. 
Unerhört Die Kinder vernachläs­
sigen Ihre Eltern..." Frau Maria 
konnte vor Empörung kein Wort 
mehr hervorbringen.

„Guten Tag. liebe Nachbarin! 
Nun aber erst beruhigen und 
dann ganz langsam und der Rei­
he nach erzählen", sprach Mül­
ler auf die Erregte ein.

„Mein Bekannter Friedrich 
Lang schreibt aus Karaganda, 
daß sein Nachbar Heinrich Krau­
se 73 und seine Ehegattin 71 
Jahre alt sind. -Krause hat eine 
Rente von 64 Rubel. Sie kommen 
auch gut dabei aus. Nur Ist Vet­
ter Heinrich Invalide — das 
Gehen fällt ihm schwer. Seine 
Frau ist in letzter Zelt auch bett­
lägerig. Da Ist niemand, der ein 
kaufen gehen kann. Die betagten 
Eltern haben 4 verheiratete Söh­
ne, aber weder sie noch Ihre

Frauen wollen sich Tim die Alteo 
kümmern. Ist dal nicht 
schlimm?!"

..Im Gesetzbuch Ober Ehe und 
Familie, im 84. Artikel, Ist über 
die Pflicht der Kinder den Eltern 
gegenüber folgendes gesagt: Voll­
jährige Kinder sind verpflichtet, 
ihre arbeitsunfähigen, hilfsbe­
dürftigen Eltern zu unterstützen 
und sie zu pflegen.

Die Kinder werden nur In dem 
Fall von diesen Pflichten befreit, 
wenn das Gericht feststem, daß 
die Eltern sich früher geweigert 
hatten. Ihre Pflichten als Eltern 
zu erfüllen."

„I wo döch, Die Krauses ha­
ben ihre 4 Söhne großgezogen 
sie unterhalten, bis sie ausgelemt 
hatten", ruft Frau Maria dazwl 
sehen.

..Wenn es so Ist, so kann man 
durch das Volksgerlcht Unterhal­
tungszahlungen für die alten 
Eltern erwirken. Die Höhe der

Unterhaltsleistung, die von den 
Kindern für die Hilfsbedürftigen, 
arbeitsunfähigen Eltern eingetrie­
ben wird, wird vom Vblksge- 
rlcht In einer festen Geldsumme 
bestimmt, aus der1 materiellen 
und Famlllenlage eines Jeden, 
der verpflichteten und der hilfs­
bedürftigen Personen ausgehend

„Sollen denn die alten Eltern 
alle Ihre Kinder vors Gericht 
bringen? Es wäre ja eine Schan­
de für sie. Wie Ich die alten 
Krauses kenne, werden sie das 
nicht tun", sagt Frau Maria.

„In den Fällen, wenn die For­
derung nicht an alle Kinder ge­
stellt wird, sondern nur an eini­
ge von Ihnen, muß das Gericht 
bei der Bestimmung der Höhe 
der Untcrhaltslelstung doch eben­
so die Pflichten der übrigen 
Kinder In Betracht ziehen, die 
für ihre Eltern zu sorgen mlt- 
verpfllchtet sind."

„Danke, Genosse Müller. leb
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. .'•! WESTLICHEN Teil der 
Wüste Kysylkum liegt die 

Kara-Kalpakische Autonome So­
wjetrepublik. Sie erstreckt sich 
auch auf den südöstlichen Teil der 
Hochebene Ustjurt sowie auf das 
Delta des großen mittelasiatischen 
Flusses Amu-Darja. Im Norden 
grenzt Kara-Kalpaxien an den Aral­
see.

Kara-Kalpakien «hört der Usbe­
kischen Unionsrepublik an. Ihre 
Bevölkerung beträgt 702 000 Ein­
wohner, das Territorium 165 600 
km2.

Vor der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution waren Kara-Kal- 
paken ein Nomadenvolk. 
Die meisten von ihnen konnten 
weder lesen noch schreiben. In ganz 
Kara-Kalpakien arbeiteten damals 
nur 3 Arzte.

Die Große Sozialistische Oktober-' 
revolution hat das Leben der Ka- 
ra-Kalpaken umgcwandelt. Sie 
gründeten.ihren eigenen Staat, wur­
den an den Wohltaten der moder­
nen Kultur und Technik teilhaftig. 
Kara-Kalpakien erhielt alle Trans­
portarten: vtfh der Eisenbahn bis 
zu den Luftklippern. Hier sind zahl-

Im Herzen der Wüste
reiche Industriebetriebe (Baum- 
wollreinigung, Ölmühlen, Fleisch 
und Fiscnkonservcnkombinate) ge­
baut worden. Die Wüste, in‘den n 
Herzen die Republik liegt, befindet 
sich im Rückzug. Große Arbeiten 
'sei der Wasserversorgung der Wei 
leplätze auf dem Wüs'.enplateau 
.Istjurt ließen zahlreiche unterird:

he Wasserspeicher und artev 
»ehe .Brunnen entstehen. Die Wls 
senscliaftler entdeckten unter den' 
Sand der Wüste bedeutende Trink 
wasservorrätc. Dank diesem Um 
stand lassen die" Bauern der Re 
publik dort mehr als 400 000 Scha 
fe weiden. Nach dem Abschluß d- 
Arbeiten, bei der Wasserversorgung 
der Ustjurt-Weideplätze wird mar 
die Zahl der Schafe — nach An­
sicht der Spezialisten — vervier­
fachen können. In der Wüste wer­
den Irrigationskanäle gebaut, neu 
Bewässerungssysteme geschaffer 
Auf den Feldern und Plantagen de- 
Kolchose werden Baumwolle. Re: 
Wein und Obst angebaut- Auch Sc 
denraupen werden hier gezöchte-

In den Jahren der Sowjetmacht 
entstanden in der Kara-Kalpaki- 
schen Autonomen Republik moderne 
Städte mit Bauten im nationalen 
Stil. Die Hauptstadt Nukus gehört 
zu den schönsten Städten der so­
wjetischen autonomen Republiken. 
Dort gibt es ein musikalisches 
Theater und eine Philharmonie, ein 
Volkstanzensemblc sowie das in 
der ganzen Sowjetunion berühmte 
Ensemble „Kyrkys“, was in der 
Übersetzung „’40 Mädchen“ bedeu­
tet. Seine Teilnehmerinnen spielen 
auf Dutars (Dutar ist ein nationa- 
les Zweisaiten-Musikinstrument).

Gegründet ist das nationale Stu­
dium für populär-wissenschaftliche 
und Dokumentarfilme (Zweigstelle 
des Filmstudio Taschkent).

In Kara-Kalpakien gibt es 6Qo 
allgemeinbildende Schulen. « grö­
ßere Musikschulen. An kara-kaipa- 
kischen Fach- und Hochschulen 
sind mehr als 6 000 Studenten im­
matrikuliert. Vor der Revolution 
konnten nur zwei Einwohner von 
tausend lesen und schreiben. Heute 
ist das Analphabetentum völlig li­
quidiert. , .

Für die Einwohner sorgen fast

4 000 medizinische Angestellten mit 
Fach- bzw. Hochschulbildung. Auf 
dem Territorium der Republik funk­
tionieren hundert Krankenhäuser, 
während es vor <der Revolu­
tion nur ein kleines Krankenhaus 
gegeben hat’Die medizinische Be­
treuung in Kara-Kalpakien ist — 
wie überall in der UdSSR — ko­
stenlos.

UNSERE BILDER: Wärmekraft­
werk Tachlatasch.

Im Fernsehstudio Nukus.
(APN)

Memorialensemble de* 76 Kommissare in der Stadt Baku. Seinen 
SHflem. den Architekten Gsnil Aliixenderowltsch '' .'<crow. Alcsker Nur 
Ali ogly Gussejnow. den Bildhauern Ibragim Isira'J qgly Scjnalow und 
Nldshat Mir Juxl« ogly Mamedow (postum) wurden die Staatspreise der 
UdSSR für 1972 verliehen.

Folo: TASS ’

werte meinem Schulfreund die 
Nachricht zukommen lassen", 
verabschiedete sich Frau Maria. 
An der Tür wandte sie sich noch­
mals an Müller.

„Fast hatte Ich es vergessen. 
Johann hat Im Sowchos bei der 
Erntebergung mitgeholfen Zwei 
Monate hat er.geschafft. ohne 
Ruhetage Wie steht es mit die­
sen arbeitsfreien Tagen, die fak 
tisch keine Ruhetage waren? Ab 
bummeln?"

„Den Mitarbeitern, die bei der 
Ernte beschäftigt waren, wurde 
auf Ihrem ständigen Arbeitsplatz 
von 50 bis 75 Prozent ihres 
durchschnittlichen Monatsver­
dienstes erhalten. Bel Entlohnung 
wird der durchschnittliche kalen­
darische Tagesverdienst ausge­
rechnet und für alle abgearbeite­
ten Tage laut Vermerk Im Dienst 
relseauftrag bezahlt. Auch un­
mittelbar auf der Tenne oder 
am Steuer der Kombine verdien­
ten die an der Erntebergung Be­
teiligten zusätzlich. Von .Ab- 
bummeln' kann also keine Rede 
sein."

„Nochmals besten Dank. Heber 
Nachbar. Jetzt mache Ich mich 
ans Brlefeschrelben”. vcrabschle 
dete sich Frau Maria.

Ed. HEINZ

Ein großes Ziel
In Tschimkent verliefen 

Wettkämpfe der Schwerathle­
ten Kasachstans um dii ~ 
publikmeisterschaft. Zum — 
stand der Auswahlmannschaft der 
Schwerathleten des Gebiets Kara­
ganda gehörte auch der junge The- 
rapeute des Karagandaer Hütten­
kombinats, der Komsomolze Viktor 
Meier. In der Fliegengewichtkate­
gorie hatte er im Kampf um den 
höchsten Meistertitel 6 Rivalen. 
Doch keiner von ihnen konnte d»s 
Gewicht bezwingen.
gleich beim ersten Mal hob. So ge­
wann er in seiner Gewichtgruppe 
den ersten Platz, die Goldmedaille 
des Republikmeisters Kasachstans 
1972, das Diplom des Republikkoml- 
tecs für Körperkultur und Sport.

Für hohe Sporterfolge behauptet 
Viktor das zweite Jahr nacheinan­
der den Ehrentitel stärkster Schwer­
athlet im Fliegengewicht der Repu­
blik und wurde in die Schweralhle- 
tcn-Auswahl Kasachstan» aufge­
nommen. fm November wird Viktor 
Maier nach Alma-Ata zu den Aus­
wahlwettspielen fahren.

Re- 
Be­

das Viktor

Unionsforum 
für Fachärzte

Unlängst fand in Baku der er­
ste Unionskongreß der Urologen 
statL Auf diesem Forum der Fach­
ärzte für Krankheiten der Harnor­
gane hatten sich Wissenschaftler 
und praktizierende Arzte aus allen 
Republiken versainme't. Auch waren 
Gäste aus der DDR. Rumänien. 
Polen. Frankreich und der BRD 
gekommen. Unsere Delegation der 
Arzte Kasachstans bestand aus 10 
Personen und wurde von dem Rc- 

■ publikurologen Professor A. J. 
Swidler gefeitet

Den Kongreß eröffnete der Stell­
vertretende Minister für Gesund­
heitswesen der UdSSR. Korrespon­
dierendes Mitglied der Akademie 
der Medizinischen Wissenschaften 
der UdSSR. Professor A. F- Seren- 
ko. Er referierte zum Thema: „Der 
Zustand und die Maßnahmen zur 
weiteren Verbesserung der urolo­
gischen Betreuung der Bevölkerung 
der Sowjetunion''. In den folgen­
den Vier Tagen wurden Probleme 
der chronischen Nierenfunktions­
störungen. der angeborenen Anoma­
lien der Harnwege bei Kindern 
und andere Fragen behandelt

Interessante Mitteilungen mach­
ten auch ausländische Arzte, zum 
Beispiel Professor M. Möbel aus 
der DDR. S. Weselowski (Polen). 
Professor Küß aus Frankreich 
sprach über seine Erfahrungen in 
der Nierenübertragung bei 319 
Patienten.

Einen großen Eindruck machten 
auf uns Teilnehmer des Kongresses 
das Aserbaidshanische klinische 
Republikkrankenhaus, die Jugosla­
wische Ausstellung für Arzneimit­
tel. die Ausstellung medizinischer 
Ausrüstungen aus der Bundesre­
publik Deutschland und Holland.

Die Republikhcilanstalt in Baku, 
deren Leiter Professor Disawad- 
Sade ist. verfügt über modernste 
Ausrüstungen lüf die Untersuchung 
und Behandlung der urologischen 
Kranken. Im Krankenhaus wurden 
vier erfolgreiche Nierentransplan­
tationen ausgeführt.

Wir hatten auch die Möglichkeit, 
uns mit den Sehenswürdigkeiten der 
Stadt Baku bekannt zu machen. 
Es wurden interessante Ausflüge 
auf die Insel Pcstschany und an­
dere Orte unternommen. Auch hat­
ten wir Gelegenheit, und zwar am 
ersten Abend, die Darbietungen der 
nationalen aserbaidshanischen Sän­
ger und Musikanten zu bewundern.

Die Abendveranstaltung, mit der 
unser Aufenthalt in Baku seinen 
Abschluß fand, wurde zu einem 
Forum der Völkerfreundschaft der 
Sowjetunion und der internationa­
len Freundschaft

Karaganda

Erika TIERBACH. 
Urologe

75 Jahre 
Eheglück
aus dem aserbaidshanischen Ge- 
birgsdori Barsawu. und seine um 60 
Jahre jüngere Frau Hatun-Hanum 
können auf ein 75 Jahre langes 
glückliches Eheleben zurückblicken.

Ramasan Alikischijew, ein bekann­
ter sowjetischer Gerontologe, hat 
das Dorf, das 2 000 Meter über dem 
Meeresspiegel liegt, 'besucht, und 
ist mit den Mislimows zusammengo- 
kommon.

In einem TASS-Gespräch sagte 
Alikischijew, Schirali Mislimow ma­
che, obwohl er vor kurzem eine Lun-

tonend Zündung überstanden
al, einen ausgezeichneten Ei»

leine regelmäßigen Spaziergänge 
im Gebirge wieder eufgenommen.

Die jüngste ärztliche Untersuchung
Schirali Mislimow» ergab: Herz und

Die „Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß <1 Uh* du Vortage» (Moikeue* Zelt)

■OPORHAUJA4>T> HHAEKC 65414.

TELEFONE

Lungen normal, Pulsschlag: 76, rhyth­
misch, befriedigend. Der Arterien­
druck war bei Schirali Mislimow 
wie bei seinem 25jährigen Enkel 
Elchen, der kürzlich eine medizini­
sche Hochschule in Baku absolvier­
te und Hygieneinspektor geworden

Ein gesundes Klima des Gebirgs-

Hygieneregeln, die d e Bewohner

folgen, haben nach Meinung des 
Wissenschaftlers Schirali Mislimow 
zu diesem Altor verholten.

Hatun-Hanum ist die dritte Frau 
Schirali Mislimow», der in seinem 
Leben 23 Kinder und 50 Enkel hat­
te, von denen der älteste bereits 
mehr als 90 Jahre alt ist, Schirali 
Mislimow» Familie 
215 Angehörige.

(TASS)
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